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uns nicht allein der geſunde Menſchenverſtand, 
auf 


In 
Ye 
50 0 gegebene ' 
110 weni über die erforderliche Majorität, fielen 
1 7758 se der Wahlberechtigten an dem Wahlact, 


Dienſtag, 29. Auguſt. (Mlorgen-Ansgabe.) 


Danziger 2% 


eilung. 


Die 


M 9911. 


Deutſchland. 

* Berlin, 27. Auguſt. Die „Nat. ⸗liberale 
Correſp.“ ſchreibt zu den Wahlen: Obgleich wir 
noch in den Anfängen der eigentlichen Wahl⸗Be⸗ 
wegungen ſtehen, ſo läßt ſich doch bereits ein 
bemerkenswerther Stimmungswechſel conſtatiren. 
Als vor länger als ſechs Wochen — der 12. Juli 
war der denkwürdige Tag — die „deutſchconſer⸗ 
vative Partei“ mit gewaltigem Aplomb in Scene 
geſetzt wurde, da fehlte es auch in den nichteonſer⸗ 
vativen Kreiſen nicht an Stimmen, welche eine 
ſchwere ee des Liberalismus, zum minde⸗ 
ſten der nationalliberalen Partei, ſo gut wie be⸗ 
iegelt glaubten. Heute iſt man bereits merklich 
ernüchtert; Fir hun emein kann man in denſelben 
de a jetzt die Anſicht hören, das Stärkeverhältniß 


der Parteien werde wohl auch nach den Wahlen 
im Weſentlichen das alte bleiben. Selbſt mitten 
im conſervativen Lager ſoll man die Wahlreiſe, 
welche man mit einiger Sicherheit den Liberalen 
abzunehmen hofft, auf eine recht beſcheidene Ziffer 
redueirt haben. Es wäre indeß ſehr thöricht, wenn 
man ſich nun auf liberaler Seite einer ſorgloſen 
Siegesgewißheit hingeben wollte. Zunächſt iſt 
dieſe Gewißheit keineswegs ſo unbeſtreitbar. Daß 
die liberale Partei auf alle Fälle ein ſehr reſpec⸗ 
tabler Factor in unſeren Parlamenten bleiben wird, 
unterliegt freilich keinem Zweifel; aber um ſie aus 
der Stellung der abſoluten Majorität, welche ſie 
gegenwärtig im Reichstage wie im preußiſchen Ab⸗ 
eee einnimmt, zu verdrängen, würde 
es nur verhältnißmäßig geringer Erfolge der Gegner 
bedürfen. Im Reichstage würde z. B. der Verluſt 
von 9 Sitzen dazu genügen. Erwägt man nun, 
daß man auf Pole BER Seite im Vergleich zu 
den vorigen Wahlen aus der 10 5 in die 
Offenſive übergegangen iſt und dem ent⸗ 
i die damals auffallend geringe Wahl⸗ 
etheiligung der Conſervativen ſi wahr⸗ 
ſcheinli in ihr Gegentheil verwandeln 
wird, ſo liegt die Gefahr auf der Hand. Unter 
ſolchen Umſtänden hat aber vorzeitige Sieges⸗ 
gewißheit ihre ſehr bedenkliche Seite. Das ſagt 


ſondern es wird uns auch von der Statiſtik ſchwarz 
weiß bewieſen. Bei den letzten Reichstags⸗ 
en bob, een 


Proc 


während da, wo 60— 70 Proc. der abgegebenen 
Stimmen auf einen nationalliberalen Candidaten 
fielen, nur 60,6 Proc., bei 70—80 Proc. der ab⸗ 

egebenen Stimmen nur 55,7 Proc, bei 80—90 

roc. der abgegebenen Stimmen nur 50,4 Proc., 
bei über 90 Proc. der abgegebenen Stimmen nur 
38 Der der 5 an der Wahlurne er⸗ 
ſchieden. Dieſe ſehr deutliche Lehre der Statiſtik 
werden wir zu beherzigen haben; ſie zeigt, daß die 
einſchläfernde Wirkung der Siegesgewißheit keine 
bloße Redensart iſt. Deshalb ſcheint es uns denn 
auch wenig zweckmäßig, unter der Bemerkung, daß 
die liberale Partei des Sieges auf alle Fälle 
ſicher ſei, allerlei Experimente innerhalb der Partei 
—— pp RL SZ 


„Danziger Hekung 
und bei allen Kai erlichen Poſtauſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen — 


Petitzeile oder deren Raum 20 H. — Die „Danziger Zeitung vermitelt Inſertiongaufträge au alle 


rungen, Verhandlungsberichte, wiſſenſchaftliche 
[beiten der Co miſſignen d Mitaliede hp 


ſelbſt vorzuſchlagen. 


„Ferſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntcg Abend und Montag früh. — Beſtellun 


Man kann ſich darüber nicht erfolgen könnten. 


auswärtigen 


Bekanntlich nehmen die Ver⸗ 


täuſchen: die liberale Partei befindet ſich bei den handlungen des Stadtgerichtshofes in dem Landes⸗ 
bevorſtehenden Wahlen in der Defenſive, und ſperrathsprozeſſe am 5. October ihren Anfang, und 
wenn fie ſich in derſelben auch noch fo ſtark fühlt, deshalb wird ſpäteſtens im Laufe des nächſten 
fie wird doch ihre ganze Kraft aufbieten müſſen, Monats die Vernehmung des Herrn Thiers vor 


wenn ſie nicht eines 
wärtigen Stellung verluſtig gehen will. 


Hauptvortheils ihrer gegen⸗ſſich gehen. — Wie franzöſiſche Blätter melden, 
Heute iſt ſbefindet ſich Graf Arnim zur Kur in dem Bade 


es möglich, daß Nationalliberale und Fortſchritts⸗ Royat in der Auvergne. 


partei zuſammen eine reactionäre Zumuthung an 
die Geſetzgebung zurückweiſen können. Bei de 


— Bekanntlich beſtimmt die Generalſynodal⸗ 


ordnung, daß ein Kirchengeſetz ſeine verbindliche 


Verluſt van nur einem Dutzend Stimmen würden Kraft erhält durch die Verkündigung in dem unter 


ſie zu dieſem Zwecke immer erſt um die Mitwirkung 


anderer Fractionen werben müſſen, die theils über 


den Begriff des Reactionären mit ihnen keineswegs 
immer gleicher Meinung ſeien, theils ihre Hilfe 
von unerfüllbaren Gegenleiſtungen abhängig machen 
würden. Darum: keine Sorgloſigkeit! Alle Kräfte 
geſammelt und „toujours en vedette!“ 5 

*Die neue R wird auch eine 
Inſtitution aus dem Leben ſchaffen, welche ſick 
keiner großen Beliebtheit beim Publikum zu erfreuen 
hatte, nämlich den Dienſteid. Wenn der öffent: 
liche Beamte als Zeuge die Richtigkeit feiner Aus 
ſage auf ſeinen Dienſteid nimmt, fo bedarf es keine: 
neuen Eidesleiſtung. Die Juſtizeommiſſion ha; 
nun dieſe Beſtimmung aus der Strafprozeß' 
ordnung entfernt. Man wird ſich wohl nicht der 
Anſicht anſchließen können, welche der Commiſſa: 
der preußiſchen Regierung, Geheimrath läge, 
als Begründung für die Beibehaltung des Dienft- 
eides entwickelte. Danach ſoll namentlich die Notl⸗ 
wendigkeit, den Beamten in jedem einzelnen Falle 
u vereiden, zu einer Entwürdigung des Eides 
führen In Oſtpreußen z. B. ſoll es nach der 
Erklärung des Regierungscommiſſars vorkommen, 
daß auf die Denunciation weniger Beamten hin 
2:—300 Holzdiebſtähle in einem Jahre erledigt 
wurden. All dieſer Einwendungen ungeachtet 
ſprachen ſich faſt alle Mitglieder der Commiffion 
für die Abſchaffung des Dienſteides aus. 

„Der Deutſche Landwirthſchaftsrath wird vom 
Oetober d. J. e Arbeiten unter dem Titel 
„Archiv des Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
raths“ in zwangloſen Heften herausgeben. Dieſe 
ſollen die Denkſchriften des Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsraths an geſetzgebende Körper und R gi 2 

tz 
Abel 


ie eidiger der 

werden, wie erzählt wird, in Erfahrung zu bringen 
ſuchen, zu welchem Tage Herr Thiers in Paris vom 
dortigen Gericht eingeladen worden iſt. Sie würden 
dann, wenn der franzöſiſche Richter nicht fo wie fo 
den Grafen von Arnim von dem Termine in Kennt⸗ 
niß ſetzen läßt, durch das auswärtige Amt bean⸗ 
tragen laſſen, daß gleichzeitig mit Herrn 
Thiers ihr Client citirt werde. Die Vertheidigung 
legt, wie es hiernach den hies gewinnt, auf 
die Vernehmung des Herrn Thiers großen Werth. 
Zwar hat bekanntlich Herr Thiers bereits geäußert, 
er Rap nicht, was er zu Ungunſten oder zu Gunſten 
des Angeklagten ausſagen könnte; allein die Ver⸗ 
theidiger werden zu der Annahme berechtigt ſein, 
daß durch Fragen, die der Graf an Herrn Thiers 
richtet, weſentliche Klarlegungen des Sachverhalts 


Der Special⸗Correſpondent der „Times“ in 
Philadelphia bringt folgende Schilderung über eine 
Ballonfahrt, welche ſich bis zum Weſten des 
amerikaniſchen Feſtlandes erſtrecken ſollte: Wir 
beabſichtigten, uns weſtwärts zu begeben und 
mehrere Mitglieder unſerer Geſellſchaft waren 
ſanguiniſch genug, zu glauben, daß wir bis an 
das Felſengebirge kommen würden. Der Wind 
war anfänglich günttig und unfer Commodore, 
Profeſſor King, ein bekannter Meifter auf dem 

Gebiete der Aeronautik, machte nur die eine Be⸗ 
dingung, daß von der Reiſegeſellſchaft — im Ganzen 
neun Perſonen — zeitweilig Einer oder der Andere 
ausſteigen ſollte. Der Ballon „Buffalo“ war un⸗ 
Bm woß und enthielt Gas genug für die 

eife, natürlich unter Einhaltung der eben erwähnten 
Bedingung. Da wir blos Mundvorrath für 
eine einzige Mahlzeit mitnahmen, mußten wir uns 
auf unſere Abſteigeplätze ie und auf dieſe 
Weiſe hoffte ich, Manches von dem amerikaniſchen 

Leben im fernen eſten unter 
lichen und vortheilhaften Umſtänden 
Wir machten im Ganzen dreimal Halt und 
wurden von allen Leuten, mit denen wir 
verkehrten, mit großer Freundlichkeit und Liebens⸗ 
würdigkeit behandelt. Eine Dame brachte uns 
Weingläſer, welche wir leider vergeſſen hatten, ob⸗ 
gleich wir Wein im Ueberfluſſe hatten. Ein Herr 
Abernahm es, unſere Telegramme zur nächſten 
Srgtion zu bringen; ein Farmer und ein Gaſtwirth 
wetteiferten mit einander, wer von ihnen uns ein 
Abendmahl geben ſollte. Der einzige Feind, den 
wir uns machten, war dieſer Farmer, da wir die 
Einladung ſeines Rivalen, des Wirthes, annahmen, 
weil eben das Wirthshaus in nächſter Nähe lag. 


eigenthüm⸗ 
u ſehen. 


Während des Soupers bediente uns die 1 


mit großer Aufmerkſamkeit, und als wir zu zahlen 
verlangten, lachte ſie uns in's Geſicht. Die 
Mädchen des Städtchens plauderten mit uns nach 


9 en Minuten Bekanntſchaft, als b ſie uns 
e 


it Jahren BER und ſchrieben ihre Namen in 
unſere Notizbücher, damit wir ihnen Zeitungen 


mit dem Berichte über 
Abenteuers ſchicken konnten. 
Nach einigem Aufenthalt ſtiegen wir wieder 
auf. Die Geſellſchaft beſtand aus Profeſſor King, 
ſeiner Tochter 7 Nelſon, ſeinem Aſſiſtenten 
Herrn M. Cormick, dann den Herren Taylor, Ford, 
Saunders, Corburn, Jonas und ich. Bald waren 
wir 2000 Fuß über der Erdoberfläche. Zu meiner 
Ueberraſchung ſchien es mir, als blieben wir auf 
einem Flecke ſtehen, doch belehrte man mich bald, 
daß wir ſehr raſch vorwärts eilten. Auch das 
Hinabblicken aus ſo großer Höhe machte einige 
von uns lange nicht ſo ſchwindlig als wir an⸗ 
fänglich befürchtet hatten. Nach einer halben 
Stunde etwa waren wir in einer dichten Wolle 
eingeſchloſſen, welche den Ausblick auf die Erde 
bee den Die Wolke war re 1 und der 
Druck der Feuchtigkeit auf den Ballon, mehr noch 
die Zuſammenziehung des Gaſes, welche durch die 
Abkühlung der Atmoſphäre verurfacht wurde, brachte 
den Ballon zu ſo raſchem Sinken, daß ich einen 
Augenblick dachte, wir würden zu Schaden kommen. 
Wir waren in der Nähe eines Wäldchens 
und wollten an einem Baume halten. Als nun der 
Ballon den Baum bean bi ſchlug er mehrmals 


den Verlauf unſeres 


wie ein Gummiball au 
hielten uns feſt und im nächſten Augenblick ſchon 
ſtieg der Ballon majeftätife) in große Höhe über 
das Gehölz auf. Einiger Ballaſt wurde ausge⸗ 
worfen und es war wirklich wunderbar zu ſehen, 
welche große Wirkung die geringſte Gewichts⸗Er⸗ 
leichterung zu Wege brachte. Eine Hand voll 
Sand genügt oft, einen Ballon von einem Baum 
frei zu machen, an dem er ſonſt hängen bliebe. Wir 
ſtiegen indeſſen diesmal nicht beſonders hoch, denn 
auf einem benachbarten Felde begann unſer Anker⸗ 
Tau, welches 350 wi lang war, den Boden zu 
berühren. Mehrere Feldarbeiter ergriffen es und 
ogen uns auf des Profeſſors Geheiß herab. Bald 
e ſich viele Bewohner der umliegenden 
Farmhäuſer an, wir ſchrieben raſch einige Tele⸗ 
gramme an Journale und aben bald 
wieder Befehl, den Ballon loszulaſſen, der nun 
in ſo geringe Höhe ſtieg, daß wir die Leute 


rafen m 


die Erde an; doch wir] b 


Verantwortlichkeit des Ober⸗Kirchenraths erſchei⸗ 
nenden Kirchlichen Geſetz- und Verordnungs⸗ 
blatt. Die erſte Nummer dieſes Blattes wird, 
wie der „E. K. A.“ hört, demnächſt erſcheinen, 
eingeführt durch einen Erlaß des evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenraths. Das Blatt erſcheint in Groß⸗ 
Oetapformat und enthält außer kirchlichen Verord⸗ 
3 auch noch ſtatiſtiſche Mittheilungen und 
amt Fr Notizen aus dem Reſſort des evangelischen 
Ober⸗Kirchenraths. 

* In der Schlußſitzung des Soeialiſten⸗ 
S in Gotha ſind Haſenelever und 
Liebknecht zu Redacteuren des neuen Central⸗ 
Organs „Vorwärts“ gewählt. Der „Volksſtaat“ 
und der . zugleich ein⸗ 
gehen. Als Sitz des Gentral-Wahlcomitds wurde 
mit allen gegen ſechs Stimmen Hamburg acceptirt. 
Den Schluß bildete die Conſtituirung der Beſchwerde⸗ 
und Reviſions⸗Commiſſion und die Erledigung 
ſonſtiger perſoneller Fragen und materieller Ange⸗ 
legenheiten der Partei. 

ulda, 26. Auguſt. Bisher hat der Bis⸗ 
thumsverweſer Hahne mit einigem Erfolge 
zwiſchen den Anforderungen der Staatsregierung 
und den Rückſichten auf Rom zu laviren verſtanden. 
Nun wird er aber Farbe bekennen müſſen. Das 
Oberpräſidium hat ihn aufgefordert, die zum Theil 
ſchon länger als det Jahre erledigten Pfarrſtellen 
im breußiſchen Intheil der Diöceſe zu beſetzen. 
Ferner hat er, wie das „Frankf. Journ.“ erfährt, 
ein genaues Verzeichniß aller zur Zeit disponiblen 
Srieter der Diöceſe unter Angabe beffimmte 
Perſonal⸗Notizen (Alter, ſeitherige Stellung ꝛc.) 
einreichen müſſen. Das Ober⸗ Präſtdium wird nun 
durch die Landraths⸗Aemter prüfen laſſen, welche 
dieſer Geiſtlichen in 3 gegenwärtigen Wirkungs⸗ 
reiſe entbehrlich find, und dann dem 1 

„ anf 1 mit die en 9 y 


7 
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en A ge 0 = 


öthiasten bepirf: 8 
i a 20. Auguft. Durch eine heilung 
des Cultusminiſters ſind, wie die „A. Ztg.“ meldet, 
die hieſigen Urſulinerinnen auf ihre Immediat⸗ 
eingabe an den Kö ip dahin beſchieden worden, 
daß der Termin für Einſtellung ihrer Lehrthätig⸗ 
keit bis auf Weiteres re Kl ſei. 


olland. 

— Der Juſtizminiſter hat eine Unterſuchung 
über die Zahl der Klöſter und ihrer Bewohner 
angeordnet, namentlich um zu conſtatiren, wie viele 
Mönche und Nonnen ſeit dem Beſtehen der Mai⸗ 
geſetze aus Preußen nach Holland übergeſiedelt ſind. 

Frankreich. i 

xx Paris, 26. Auguſt. Der Gemeinderath 
von Lyon zeigt ſich nicht gewillt, den Beſuch des 
Marſchall⸗Präſidenten durch übertriebene 
Feſtlichkeiten zu feiern. Er will für die Koſten 
FFF c / ·— UNTEN ALTER 


unter uns reden hörten. Wir kamen noch nicht 
weit, als uns Herr James Hoy, der Wirth 
zum „König von Preußen“, dringend einlud, 
abermals zu halten. Es war aber Niemand 
raſch zur Hand, damit der Ballon hätte ne, 
sogen werden können, außer einigen kleinen Jungen. 
Da machte es uns dann ungeheuren Spaß, die 
vergeblichen Anſtrengungen derſelben zu ſehen, wie 
ſie des Ballons Herr werden wollten. Von Zeit 
zu Zeit erwiſchten ſie wohl das Ankertau, doch 
dieſes entſchlüpfte ihnen immer wieder und ſchleu⸗ 
derte ſie beiſeite. Endlich kamen zwei Männer, 
denen es gelang, das Tau feſtzuhalten und es 
ſicher um einen Zaun zu ſchlingen, bis mehrere 
andere Männer herbeieilten, die uns dann zum 
völligen Niederſteigen verhalfen. Nun wurden wir 
im Triumph in den „König von Preußen“ geführt, 
mußten aber vorerſt Steine in das Schifflein 
legen, da ſich der Ballon ſehr unruhig geberdete. 
Nach einem tüchtigen Imbiß kehrten wir zu 
unſerem Ballon zurück, um den ſich mittlerweile 
eine große Menſchenmenge angeſammelt hatte, 
welche die Neuigkeit von unſerer Ankunft von weit 
und breit hergelockt hatte. Der Wind hatte 
ſich faſt gänzlich gelegt, leichte Briſe 
ies aber hartnäckig aus Weſten, gerade 
der Gegend, in welche wir kommen wollten. 
In Folge deſſen entſchloß ſich der Pro⸗ 
feſſor, einige Stunden zu verweilen, in der Erwar⸗ 
tung, daß ſich der Wind dann zu unſern Gunſten 
wenden würde. Als Dank für die uns erwieſene 
Gaſtfreundſchaft geſtattete der Profeſſor mehreren 
der Landleute, abwechſelnd eine kurze Zeit mit dem 
Ballon ufaufteigen, der aber einſtweilen an dem 
Tau feſtgehalten wurde. Um 10 Uhr Abends 
chieden wir unter den ag 5 5 als 
wären wir alte Freunde, die ihre Heimath für ein 
neues Vaterland ee Kaum waren die 
lauten Abſchiedsrufe verſtummt, jo befanden wir 
uns ſchon in ziemlicher Höhe; das Städtchen ent⸗ 
ſchwand unſeren Blicken und wir fuhren bei voll⸗ 
kommener Windſtille durch die mondhelle Nacht. 
Das Mondlicht war ſo hell, daß wir uns Notizen 
machen und die kleinſte Druckſchrift leſen konnten. 


eine 


en werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
Preis pro Quartal 4,50 , DK die Poſt bezogen 5 K — Jnſerate koſten für die 
eitungen zu Origin alpreiſen. 
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des Empfangs nur 30 000 Fr. ſtatt der vom Prä⸗ 
fecten verlangten 75 000 Fr. bewilligen. Mehrere 
Blätter, unter ihnen der „Moniteur,“ 5 aufge⸗ 
bracht über dieſe Knauſerei. Die Republique 
nimmt die Väter der Stadt Lyon in Schutz. 
Allerdings, meint ſie, hat man unter dem Kaiſer⸗ 
reich beträchtlichere Summen bei ähnlichen Ver⸗ 
anlaſſungen verſchwendet und erſt jüngſt wurden 
gewiſſe Rechnungen aufgefunden, in welchem der 
auf die Straßen geſtreute Sand mit ungeheuren 
Summen figurirte, und wonach an einem Tage 
mehr Kölniſch⸗Wasſer vergeudet wurde, als alle 
Farina vom Rhein in mehreren Jahren produciren. 
Dem Gemeinderath kommt es nicht darauf an, 
dieſe ſcandalöſe Verſchwendung zu erneuern. Es 
wäre endlich Zeit, dieſe Höflingsgewohnheiten ab⸗ 
zulegen und zu begreifen, daß, wenn die ſtädtiſchen 
Vertreter ihrer Pflicht gemäß die öffentlichen Aus⸗ 
gaben genau controliren, man daraus nicht auf 
einen Mangel an Achtung für den Präſidenten 
der Republik ſchließen könne. — Zum e 
des Duc Decazes ſoll in Vertretung Bernckrd 
Dutreils, wie es heißt, Salignac⸗Fenslon ernannt 
werden. Sein Vater war unter dem Kaiſerreich 
eine Zeit lang franzöſiſcher Vertreter beim Bundes⸗ 
tag in Frankfurt, daher der Sohn auch einiger⸗ 
maßen im Geruche des Bonapartismus ſteht. Der 
Dim erfährt, daß der jetzige Geſandte in Kon⸗ 
tantinopel, de Bourgoing, durch den Admiral 
Pothnan erſetzt werden ſolle. Die Nachricht iſt 
nicht abſolut zuverläſſig; der Figaro iſt ſeit einiger 
Zeit ſehr ſchlecht auf de Bourgoing zu ſprechen, da 
auf Veranlaſſung des Geſandten das Boulevard⸗ 
blatt in Konſtantinopel mit Beſchlag belegt 
worden. — Am 30. Auguſt wird vor dem Zucht⸗ 
polizeigericht von Lyon ein intereſſanter Proceß 
zur Verhandlung kommen, deſſen Veranlaſſun 

folgende iſt: Der „Petit Lyonnais“ gab kürzlich 
ſeinen Leſern das Menu einer Mahlzeit, welche 
Herr Caverot am Tage ſeiner Einſetzung als Erz⸗ 
biſchof von Lyon dem Kapitel gegeben habe. 
Auf dieſem Menu, deſſen Reichhaltigkeit dem erz⸗ 
biſchöflichen el eu alle Ehre machte, figurirten 
unglücklicherweiſe auch ee mit Tru Anne 
Erzürnt über die Behauptung, daß in. feiner 
Küche Wildpret während der Schonzeit zu finden 
ſei, ſchrieb der Prälat dem „Petit Lyonnais“ 
a Jin welchem er die Mahlzeit und alſo 

ich das Menu für eine rei ind 


vor Augen gehabt Nun wandte 

Erzbiſchof an das Gericht und forderte die Ver⸗ 
urtheilung des „Petit Lyonnais“ zu 1000 Fr. 
Schadenerſatz. Ganz Lyon wartet mit Span⸗ 
nung auf den Ausgang dieſes Prozeſſes. — 
Eine der befannteften und excentriſcheſten Perſön⸗ 
lichkeiten von Paris iſt verſchwunden, der Erz⸗ 
Advokat, Vater Gagne, tft, 68 Jahre alt, geſtorben. 
Er war einer der politiſchen Spaßmacher der 
Hauptſtadt, und bei jeder Gelegenheit überhäufte 
er die Journale mit unſinnigen Vierzeilen, worin 
er irgend ein Univerſal⸗Rettungswittel für die Ge⸗ 
ſellſchaft in Vorſchlag brachte. Gagne muß ver⸗ 
mögend geweſen ſein, denn obgleich Advocat ſeines 
Zeichens, beſchäftigte er ſich blos mit feinen focialen 
Plänen. Ob er wirklich verrückt geweſen oder ob 
ihn blos der Ehrgeiz quälte, von ſich reden zu 


Zu dieſer 5 hatten wir nur einen all⸗ 
gemeinen Begriff von der Richtung, welche wir 
durch Pennſylvanien gegen Newjerſey nahmen. 
Ich war erſtaunt über den hohen Stand der Cultur 
des Landes und über die große Zahl von Farm⸗ 
häuſern, welche wir auf der unter unſeren Blicken 
ausgebreiteten großen Ebene ſahen. Ei entliche 
Städtchen waren wohl ſeltener. Alles bis auf 
uns war wohl ſchon zur Ruhe gegangen, und nichts 
ſtörte die feierliche Stille der Nacht, wenn nicht 
hie und da das ferne Gebell eines Hundes. Wir 
ſtiegen ſo langſam auf, denn auch die leichte Briſe 
hatte ſich gelegt, daß wir ſchon wieder nicht zu 
fühlen vermochten, ob wir überhaupt von der 
Stelle kamen. Der Ballon ſchien inmitten der 
Luft ſo feſt und unbeweglich zu hängen, wie das 
Firmament über uns. Nur indem wir den 
Schatten der Rieſenkugel, der längs der Erde hin⸗ 
ſtrich, beobachteten, wie er ſich bald verkleinerte, 
wenn wir ſtiegen, bald wieder vergrößerte, wenn 
wir ſanken, konnten wir gewahr werden, daß wir 
uns in der That bewegten. Auch diesmal ſtiegen 
wir nicht hoch, mußten ſogar faſt all unſeren 
Ballaſt auswerfen, um nicht gänzlig herabzuſinken. 
Nach kurzer Friſt begann pn 2 Tau auf dem 
Boden mit ſo unheimlichem Geräuſch zu ſcharren, 
daß hiervon ſämmtliche Hunde der umliegen⸗ 
en aufgeſchreckt wurden. Manchmal 
berührte es Bäume, dann wieder ſchweifte es dur 
die üppigen Maisfelder, ſtreifte nun das Da 
einer Farm, laut genug, um auch den hartnäckigſten 
Schläfer unter demſelben aufzurütteln, ſo daß wir 
uns nicht enthalten konnten, nr aufzulachen. 
Um 4 Uhr Morgens, als eben der Tag zu 
dämmern begann, hatten wir ein ſehr aufregendes 
Abenteuer, welches uns aus unſerer ſtillen Ruhe 
aufſcheuchte und das beginnende Traumwachen 
vollſtändig zerſtörte. Als wir langſam gegen eine 
Bahnlinie uns zubewegten, ſahen wir einen Train 
auf uns zukommen, und es entſtand für einige 
Minuten die Frage, ob wir wohl den Bahnkörper 
vor dem Zuge überſchreiten würden. Wenn unſer 
Ankertau ſich in dem „Kuhfänger“ vor der Maſchine 
verwickelt haben würde, hätte es uns übel ergehen 


ö 


machen, darüber find die Meinungen getheilt; auf 
alle Fälle war er eine gute Seele und hat Nie⸗ 
mandem etwas zu Leide gethan. Seinen Haupt⸗ 
ſtreich machte er i. J. 1869. Die Wahlen waren 
etwas liberaler ausgefallen, als die kaiſerliche Re⸗ 
gierung wünſchte und der Kaiſer zögerte den Alge 
gebenden Körper einzuberufen. Raspail erklärte 
öffentlich, er werde ſich zur geſetzlichen Friſt im 
Palais Bourbon einfinden, und wenn er allein 
dort ſein werde. 
bekannt, er werde ſich am 25. October Punkt Mittag 
am Obelisk des Place de la Concorde einſtellen, 
um die Landesgeſchicke zu regeln. Raspail blieb 
zu Hauſe, aber Gagne ließ ſich um die Walt ebene 
Stunde von den . am Obelisk an⸗ 
ſtaunen. Nach dem Kriege erfand er, behufs 
Schlichtung der politiſchen Schwierigkeiten das 
Quinque vir salvat, eine Regierung, beſtehend aus 
Heinrich V., Napoleon IV., dem Grafen von Paris, 
been und Gambetta. 
beſtand darin, daß die Menſchen ſich gegenſeitig 
als Nahrungsmittel dienen müßten; er hat dieſen 
Gedanken in einem Buche „la Philanthropophagie“ 
niedergelegt. Er trat bei jeder Wahl als Candidat 
auf und es fanden ſich immer einige Deputirte oder 
Witzbolde, die Vater Gagne ihre Stimme gaben. 
Italien. 

Rom, 23. Auguſt. 
Cardinälen findet gegenwärtig in Rom ſtatt, um 
die Feng 15 prüfen, ob es möglich ſei, unter den 
gegebenen Umſtänden eine Aenderung des bisherigen 

erfahrens bei der Papſtwahl vorzunehmen 
Die Abſicht dabei iſt, daß bei dem . 
Conclave keine hinderlichen Zwiſchenfälle eintreten 
und die Cardinäle ihre Wahl in aller Freiheit 
vollziehen. 

Rom, 23. Auguſt. Die miniſteriellen Blätter 
beobachten noch immer ein tiefes Schweigen darüber, 
ob und wann die Kammer aufgelöſt und die 
neuen Wahlen ſtattfinden werden. Den neueſten 
umlaufenden Gerüchten zufolge ſoll das Ab⸗ 

eordnetenhaus im November noch einmal zu⸗ 
fre aberufen werden, die proviſoriſchen Budgets 
für 1877 und das neue Wahlgeſetz durchberathen 
und dann erſt ſollen die Neuwahlen angeordnet 
werden. — Der an es Montegazza bleibt 
dabei, daß nicht er, ſondern eine dritte, hochgeſtellte 

erſon, die er nicht nennen will und welche in den 

chwurgerichtsverhandlungen Herr X genannt 
wird, die fraglichen Wechſel gefälſcht habe, er ſei 
nur der Girant geweſen und mit Verſilberung der⸗ 
ſelben betraut worden. In der vorletzten Sitzung 
wurde eine Erklärung des Siegelbewahrers an den 
Generalprocurator in Bologna verleſen, laut welcher 
weder der König noch der Thronfolger die Wechſel 
unterſchrieben haben. Verleſen wurde ferner eine 
vom Könige dem mit einer Tochter der Gräfin 
Mirafiori vermählten Marquis Spinola ausgeſtellte 
Vollmacht zur Abſchließung eines Darlehns von 
500 000 Fl., wofür Domänen verpfändet werden 
follten; dann wurden einige Belaſtungszeugen 
und unter dieſen der Herzog Melzi und der Com⸗ 
thur Rattazzi vernommen. 

Rußland. 
— Nach officiellen Ausſagen der „Tifliser 
Zeitung“ hat es ſich bei den unlängſt im Ka u⸗ 
i kaſus aus | ru 
weniger als eine national-religiöje Erhebung 
der Muhamedaner gegen die Ruſſen gehandelt, 
wie dies türkiſch⸗armeniſche Zeitungen zu ver⸗ 
breiten ſuchten. Die Ruheſtörung wä re ganz 
lokaliſirt und der Ausbruch einer großen Unzu⸗ 
1 mit gewiſſen Neuerungen in der agrari⸗ 
ſchen Geſetzgebung geweſen. Es ſeien von den 
Truppen bei Dämpfung des Aufſtandes allerdings 
18 Bauern getödtet und 30 verwundet, damit die 
Unordnungen aber auch beendigt worden. 
Türkei. 

P. C. Konſtantinopel, 22. Auguſt. Un⸗ 
geachtet der ſeit der Ankunft des Profeſſors Leides⸗ 
dorf im Publikum verbreiteten Gerüchte über einen 
günſtigeren Geſundheitszuſtand des Sul⸗ 
tans giebt man ſich in eingeweihten Kreiſen keiner 
Täuſchung in dieſer Beziehung hin. Der Sultan 
war eine W Zeit, vielleicht in Folge der neuen 
Curmethode, weniger aufgeregt und erfreute ſich 


einiger Ruhe. Dieſe Beſſerung war aber nur 
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können. Schon hielt der Profeſſor den Korb mit 
unſerem Mundvorrath, der in einigen Flaſchen 
Wein und etlichen Sandwiches beſtand, als Opfer 
bereit, da all unſer Ballaſt bereits ausgeworfen 
war es war ein Augenblick fieber⸗ 
hafter Erregung; alle Inſaſſen des Schiffleins 
guckten über den Rand deſſelben, um den Wettlauf 
zwiſchen Seil und Train zu beobachten — als 
endlich das Seil über den Aus einen Vorſprung 
von etwa hundert Ellen gewann, fo daß der Mund⸗ 
vorrath und wir mit ihm gerettet waren. 
Bald darauf gewahrten wir Landleute, die 
ſich anſchickten, ihr Tagewerk zu beginnen, und wir 
verſuchten nun, uns zu orientiren, wo wir uns 
denn eigentlich befänden. Aus den theilweiſe ſich 
widerſprechenden Auskünften der Feldarbeiter ent⸗ 
nahmen wir nur ſo viel, daß wir uns gegen 
Neywork zubewegten, das noch zwiſchen 20 bis 
30 Meilen entfernt ſein mochte. Die Hitze der 
Morgenſonne begann das Gas zu erwärmen, und 
ſo ſtiegen wir denn auch nach und nach zu einer 
Höhe, welche der Profeſſor auf ungefähr drei 
(engl.) Meilen ſchätzte. Wir waren natürlich 
weit über allen Wolken und litten nicht wenig 
von der Hitze und den blendenden Sonnen⸗ 
ſtrahlen, und dies umſomehr, als wir kurz vorher 
durch eine Wolkenſchicht gezogen waren, in der 
wir viel von Kälte zu leiden hatten. Der Schmerz 
in unſeren Ohren war weit geringer, als wir 
erwarteten, erhöhte ſich aber, als wir wieder der 
Erde näher kamen; wir hatten Alle das Gefühl, 
als würde das Trommelfell bis zum Berſten an⸗ 
ſchwellen. Es wurde mir gerathen, öfter die Be⸗ 
wegung des Schluckens 9 machen, gerade ſo, als 
wenn ich etwas hinabſchlingen wollte, und dies ge⸗ 
währte mir wirklich eine merkliche Erleichterung. 
Bei unſerem Aufſtieg ſowohl wie bei unſerem 
Niederſteigen genoſſen wir eine Reihe von fo pracht⸗ 
vollen panoramaartigen Rundblicken, daß ſie faſt 
jeglicher Beſchreibung ſpotten. Manchmal waren 
wir auf allen Seiten mit anſcheinend endloſen 
Prairien von glitzerndem Schnee umgeben, auf 
welche die e Streifen wie von Gold 
warfen. Ein plötzlicher Wechſel unſeres Geſichts⸗ 
punktes änderte die Schneeflächen in einen ge⸗ 
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Darauf machte Gagne feierlich |3 


Eine feiner Lieblingsideen M 


Eine Convention von]? 


ebrochenen Ru heſtörungen um nichts 


ches iu denken, giebt er die Opportunität einer Um: 
geſta rn: in liberalem Sinne vollkommen zu. F 
er durch di 


Zeugen eine Ueberein⸗ 


Amerika. 


New⸗Nork, 24. Auguſt. Die New⸗Porker 
Republikaner haben Edwin D. Morgan zum 
Gouverneur ernannt. Er war früher Gouverneur 
und Senator. — Zweihundert Maurer gehen 
heute an Bord des Dampfers „State of Penn⸗ 
Ran nach Glasgow, um für einen ſchottiſchen 

aumeiſter zu arbeiten. Dieſe rückläufige Bewe⸗ 
gung auf dem Arbeitsmarkt macht Aufſehen. — 
Die bisher in Nord⸗ und Südſectionen geſpaltene 
Methodiſtenkirche der Vereinigten Staaten hat 
ſich geeinigt. — Der von der türkiſchen Degie 
rung mit der „Providence Tool Co.“ abge: 

Rene Contract für Lieferung von 600000 
eabody - A en e 5 iſt faſt 
zur Hälfte ausgeführt, un 
da ſofortige baare Zahlung für das Gelieferte ge⸗ 
leiſtet wird, täglich 666 Gewehre an. Die von der 
Türkei mit Empfangnahme der Waffen betrauten 
Offiziere find der Anficht, daß nach Ausführun 
des laufenden, ein neuer Contract mit der Fabrik 
abgeſchloſſen werden wird. 5 


— Nach einem Kabel⸗Telegramme aus Nemw- | Id 


1 vom 23. d. haben die Sioux⸗Indianer 
Abgeſandten mit Geſchenken an die Schwarzfuß⸗ 
ndianer in Canada geſchickt und dieſelben erf, 
ſich ihnen in dem Kriege gegen die Ver. Staaten 
anzuſchließen. Die Schwarzfuß⸗Indianer lehnten 
dieſen Vorſchlag ab, worauf die Sioux drohten, 
daß ſie nach beendigtem Kriege mit den Ver. Staaten 
die Grenze berſchreiten und das Land der 
Schwarzfüße angreifen würden. Die ee 
e hat verſprochen, den Schwarzfuß⸗ 
Indianern erforderlichen Falles Schutz angedeihen 
zu laſſen. 
CCCͥͥͥͤ ²¹ A1 N RE EZRTETRTEARHTITTRTZR.. | 
frorenen See, unterbrochen von Eisbergen 
mit glänzenden Spitzen. Im nächſten Augenblicke 
befanden wir uns inmitten von Wogen wie von 
feinſten Vließen oder Eiderdunen, die uns ſo nahe 
ſchienen, daß wir ſie mit den Händen zu greifen 
vermeinten und die ſich um den Ballon herum 
in ſanftem Rhythmus hoben und ſenkten; dann 
hatten wir nichts als Wolken um, über und unter 
uns; wir — oder ich wenigſtens — fanden es 
abermals unmöglich, irgend eine Bewegung wahr⸗ 
zunehmen. \ 

Der Eindruck, welchen dieſe vollkommene 
Bewegungsloſigkeit in ſolcher Höhe und das Ge- 
fühl, wie wenn wir am Himmel für immer befeſtigt 
wären, auf uns machte, iſt geradezu unbeſchreiblich 
ſelten. Hie und da zerriß unter uns plötzlich eine 
Wolke und gewährte uns eine Rundſchau auf die 
Erde. Wir vergaßen Hunger und Durſt und ſelbſt 
das ſeit 5 Uhr Morgens ſehnlich erwartete Früh⸗ 
ſtück verlor an Begehrungswürdigkeit, ſo ſehr 
wünſchten wir dieſen herrlichen Aufenthalt in 
und über den Wolken zu verlängern. Doch 
unſer Commodore ente entdeckt, daß wir 
uns — dem Ocean näherten, und da dies eine der 
ernſteſten Gefahren iſt, mit welchen der Luft⸗ 
ſchiffer zu rechnen hat, ſo öffnete Profeſſor King 
das Ventil, um Gas entweichen zu laſſen und nun 
begannen wir zu ſinken. Conträre Luftſtrömungen 
ſetzten unſerem Fallen einige Hinderniſſe entgegen, 
ſo daß das Ventil mehrmals geöffnet werden mußte. 
Aber als wir uns gegen halb 9 Uhr der Erde ſchon 
ſtark genähert hatten, fanden wir die Schnelligkeit 
des Sinkens faſt ſchwindelerregend. Abermals 
wurde der Befehl a ſich fo ruhig als möglich 
und ſtets feſt an das Schifflein zu halten, was 
immer auch geſchehen möge. Trotz dieſer Warnung 
verlor einer unſerer Reiſegefährten entweder ſeinen 
Kopf oder ſeinen Halt, oder vielleicht auch Beides; 
die Folge hievon war, daß er, als wir den Boden 
iemlich unſanft berührten, aus dem Schifflein 
ſollerte Der kleine Unfall blieb wol ohne Folgen 
für den Betreffenden, führte aber zu verſchiedenen 
Unannehmlichkeiten, deren Erzählung zu weitläufig 
ſein würde, und machte unſerer Reiſe ein allzu 
frühzeitiges Ende. 


Schifffahrt im Jahre 1875.] 
Betreff der Eiſenbahn⸗-Angelegenheiten erwähnt 
der Bericht der Einrichtung 
Commiſſion in Danzig, ſowie der Conferenzen der 
K. Bahnverwaltung mit den im Bahnbereich be: 
legenen Handels⸗Vorſtänden und landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereinen und theilt die Gegenſtände 
mit, welche in dieſen Conferenzen beſprochen bezw. 
erledigt worden find, worüber f { 


eingeführt. — 
zollpflichtiger Güter iſt nach längeren Verhand⸗ 
lungen durchgeſetzt worden. — Im vorjährigen 
Eiſenbahnetat befand ſich bereits eine Summe für 
die Legung eines zweiten Geleiſes auf der Strecke 


d die Fabrik jetzt, | 


Danzig, 29. Auguſt. 
[Danzig's Handel, Gewerbe und 
(Fortſ.) In 


einer K. Eiſenbahn⸗ 


Z. in dieſer 
eitung referirt worden iſt. Auch die Berlin⸗ 
tettiner Bahn hat ſolche gemeinſchaftliche Sitzungen 
Die Zuſammenladung zollfreier und 


Dirſchau⸗Hohenſtein ausgeworfen; die im vor⸗ 


jährigen Bericht ausgeſprochene Hoffnung, daß nun 
auch für ein Doppelgeleiſe auf der Strecke Hohen⸗ 
ſtein⸗Danzig die erforderliche Bauſumme bereit⸗ 
geſtellt werden werde, hat ſich nicht nur nicht erfüllt, 
ſondern es ſcheint auch von der Legung eines 
Doppelgeleiſes zwiſchen Dirſchau und 
ſe wieder Abſtand genommen zu ſein. „ 
nicht“, — ſagt der Bericht — „ob 
definitiv fallen gelaſſen oder nur aufgeſchoben iſt; 
jedenfalls aber iſt es uns einigermaßen zweifelhaft, 
ob nach der Wiederkehr lebhafterer Verkehrs- 
zuſtände, und namentlich auch nach der Betriebs⸗ 


ohenſtein 
ir wiſſen 
das Project 


eröffnung der Marienburg-Mlawa⸗Warſchauer 


Eiſenbahnlinie das einfache Geleiſe der Zweigbahn 


Dirſchau-Danzig ausreichen wird, um den 


Anſprüchen des Perſonen⸗ und Güterverkehrs 
in dem erforderlichen Umfange zu genügen.“ — 


„Daſſelbe Bedenken hegen wir hinſichtlich des 
Güterbahnhofes Legethor. Für den Ausbau dieſes 


Bahnhofes und die gleichzeitig projectirte Verlegung 
des mit demſelben combinirten Perſonenbahnhofes 
9nach dem bisher nur für den Perſonenverkehr der 
Strecke e ee ſowie der Danzig⸗ 


Cösliner Bahn benutzten Bahnhof Hohethor war 
ebenfalls in dem Eiſenbahnetat pro 1875 von den 
auf insgeſammt 2400 000 Mk. veranſchlagten 
Koſten die erſte Rate mit 650 000 Mk. bereits aus⸗ 
Unterdeß ſcheinen aber die e 
vorer 


Stadt 3 aum noch länger auffchieben. 


egethor ſeinen Zweck nur dann vollſtändig erfüllen 
könne, wenn dieſer Bahnhof ausſchließlich für den 
Güterverkehr eingerichtet, der bisher damit com⸗ 
binirte Perſonenverkehr dagegen nach dem Bahnhof 
Hohethor verlegt werde. Diele Anordnung empfehle 
ſich um fo mehr, als letzterer Bahnhof ohnehin mit 
Rückſicht auf den daſelbſt zuſammentreffenden Ber: 
kehr der Oſtbahn und der Cöslin-Danziger 
Bahn einer Umgeſtaltung dringend bedürfe. 
Außer der Herſtellung einer größeren Anzahl 
Geleiſe, welche nur durch Zuſchüttung eines 
Theiles des Feſtungsgrabens . werden 
könne, komme dabei namentlich die Errichtung 
eines neuen, für beide Bahnen gemeinſchaftlichen 
Empfangsgebäudes in Betracht, welches auf Koſten 
der Kgl. Oſtbahn errichtet werden 15 während 
die Berlin = Stettiner  Eifenbahn = Gefell: 
ſchaft für die Mitbenutzung deſſelben eine ent- 
e zu zahlen haben werde.““ Da 
ein ſo dringendes und in der Etatsvorlage des 
Herrn Handelsminiſters auch jo dringend moti⸗ 
virtes Project, nachdem der Landtag die erſte Rate 
der Baukoſten bewilligt hat, anſcheinend wieder 
auf die lange Bank 9 iſt, können wir nur 
lebhaft beklagen. (Fortſ. folgt.) 

* Die vom Magiſtrat öffentlich ausgelegte 
Gemeindewähler⸗Liſte weiſt in dieſem Jahre 4801 
wahlberechtigte Perſonen nach. Von denſelben 
gehören na der Eintheilung zu je ein 
Drittel der Geſammtſteuern 254 zur I. Abthei⸗ 
lung, 808 zur II. Wähler ⸗ Abtheilung, 1370 
Wähler zum erſten Aale der III. Ballen‘ 
(Rechtſta 1 1243 Wähler zum zweiten Wahlbezirk 
der III. Abtheilung (Altſtadt, Neufahrwaſſer, Lange⸗ 
fuhr, Schidlitzj, 1126 Wähler zum dritten Wahl⸗ 
bezirk der III. Abtheilung (Vorſtadt, Niederſtadt, 
Stadtgebiet, St. Albrecht), insgeſammt alſo 3739 
Wähler zur III. Abtheilung. 

€ Aus dem Kreiſe Stuhm, 27. Auguſt. In 
der am 25. d. Mts. ſtattgehabten Wahlverſamm⸗ 
lung der liberalen Wähler des Kreiſes Stuhm im 
Weiß 'ſchen Locale zu Altmark waren nur etwa 15 Per⸗ 
ſonen erſchienen. Graf Rittberg und Landſchaftsrath 
Röttcken hatten abgelehnt, das Mandat als Abgeord⸗ 
neter zum Landtage anzunehmen. Die Verſammlung 
erklärte, zur Zeit noch keine andere geeignete Perſon 
aus dem Kreiſe zum Abgeordneten präſentiren zu 
können; fie beſchloß, bei der in Marienwerder ſtakt⸗ 
findenden Wahlverſammlung eine Stunde vorher zu er⸗ 
ſcheinen und ſich über die Perſonenfrage ſchlüſtg zu 
machen. — Die Vorbereitungen zur Errichtung der 


„ gleichzeitigen Haupt: 
vorfteher8 des Oſtpr. landwirthſchaftlichen Central⸗ 
Vereins. Vor 33 Jahren als Mitglied in den Verein 


5 fee 


dann glaube ich nicht, daß eine Privat⸗Molkerei 


eingetreten, hat Herr General-⸗Land ſchaftsrath Richter in 
ununterbrochener Folge ſeit 25 Jahren den Vorſitz des 
Vereins geführt, dem er noch gegenwärtig in voller gei⸗ 
ſtiger und körperlicher Kraft vorftebt. Als Zeichen der 
allgemeinen Verehrung und Liebe, deren ſich der Jubilar 
in Folge feirer reichen Begabung und ſeltenen Arbeits⸗ 
kraft, ſowie feiner humanen, wohlwollenden Geſinnung, 
wie in allen Kreiſen, ſo auch in dem von ihm geleiteten 
Vereine zu erfreuen bat, warde demſelben in einer zahl⸗ 
reich beſuchten Feſtſitzung, der ſich ein ſolennes Mittag⸗ 
eſſen anſchloß ein reich mit Silberbeſchlägen 9 
voll verziertes Album, enthaltend die Photographien 
der gegenwärtigen Mitglieder des Fiſchhanſen⸗Damm⸗ 
krüger Vereins, ſämmtlich in Kabinets format, ſehr gut 
ausgeführt, überreicht. (E. u. F. 313) 

— Dr. Adolph Ritter von Liebenberg it zum 
außerordentlichen Profeſſor an dem landwirthſchaftl. 
Inſtitut der Köni f sberger Univerſität, und zwar 
für naturwiſſenſchaftliche Disciplinen, ernannt worden. 

Oſterode, 27. Auguſt. Für das diesjährige 
Sedanfeſt, welches übrigens bereits am 1. Gepthr. 
Seitens der hieſigen Vereine gefeiert werden wird, iſt 
nachſtehendes Programm feſtgeſetzt worden: 1. Gepibr., 
Abends 8 Uhr, Zapfenſtreich. 2. Septbr., Vormittags 
7 Uhr Reveille, ½ 10 Uhr Feſtgottesdienſt, 11 Uhr 
Feſtmuſik vom Rathhausthurme, Nachmittags ½2 Uhr 
Aufſtellung des Feſtzuges, 2 Uhr Zug nach dem 
Kaſernenplatze, Schulactus, 3 Uhr Feſtzug durch die 
Stadt nach dem Feſtplatze am rothen ge, 8 Uhr 
Rückmarſch, ½9 Uhr Beginn der Illumination. An 
freiwilligen Beiträgen zur Feier des Feſtes ſind bereits 
über 500 „. gefammelt. — Der Schillingſee⸗Canal 
iſt an einzelnen Stellen, namentlich am Eiſenbahn⸗ 
damme, der durch den Schillingſee gebaut iſt, ſtark ver⸗ 
ſandet. Die Canalſchiffe haben einen Tiefgang von 
3% Fuß, brauchen alſo 4 Fuß Waſſer. während der 
Waſſerſtand an der bezeichneten Stelle des Canals 
noch nicht 3 Fuß beträgt. Schleunige Abhilfe iſt 
dringend nothwendig. — Bezüglich der bereits 
rüher erwähnten Fiſchzüchtereien in der Um⸗ 
gegend geht uns die Mittheilung zu, daß eine 
Centralfiſchzuchtſtation für Leſchno bei Wartenburg in 
Ausficht genommen ift, von welcher die Stationen 
Oſterode, Geballen und Zölz mit Forellen reſp. Karpfen 
verſorgt werden ſollen. Es läßt ſich nicht in Abrede 
tellen, daß unſere überaus waſſerreiche Gegend yer- 
hältnißmäßig fiſcharm iſt und werden die Maßnahmen 
der . deshalb überall im Publikum freudig 
Hegrüßt. 


pn 


en NE u ae ET rer 
Der fünfte Verbandstag der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften in — 

Die öffentliche Verſammlung des fünften 
Verbandstages und ee Genoſſen⸗ 
ſchaften in Oſt⸗ und Weſtpreußen wurde am 
20. d. M., Vormittags 11 Uhr, im Apollo⸗Saale 
des Hotel du Nord durch den zeitigen Verbands⸗ 
Director, Herrn Plehn-Lichtenthal, eröffnet. 
Bereits am Tage vorher war von den Dele⸗ 
girten des Verbandes in einer engeren Sitzung der 
Anſchluß dieſes Verbandes an den allgemeinen 
deutſchen Genoſſenſchafts-Verband beſchloſſen und 
damit ein erfreulicher Schritt auf dem Wege ge⸗ 
ie Entwicklung vorwärts gethan 
worden. 

Zum Gelee des Verbandes landwirth⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften für das nächſte Jahr 
wurde Herr Stöckel⸗Stobingen erwählt. 

Nachdem Herr Plehn den in der öffentlichen 
Verſammlung erſchienenen Anwalt der deutſchen 
aa e 1 Dr. chulze⸗Delitzſch, 
welcher den Verhandlungen bis 860 e bei⸗ 
wohnte, begrüßt, eröffnete er die Berhan 
mit 1 über den Stand d 


wirthſcha oſſenſchaftsweſens in unſerer 

ns a alas Omen; 8 

a 90 Dezember des J 875 hielt 5 

an 

legenheit der erſten Molkerei⸗ hier in 
Danzig ſeine 110 Ka ag ab. Wenn ich 
damals den Wunſch ausſprach, daß das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen einen großen Aufſchwung nehmen 
möge, ſo kann ich heute da Molt daß dieſe 
Hoffnung in Beziehung auf Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften in befriedigendem Maße in 
gegangen iſt. > 

Von 6 Genoſſenſchaften, die damals beſtanden, 
hat fi) die Zahl derſelben in etwa 1% Jahren a 
18 vermehrt, von denen 6 auf Oſt⸗ und 12 22 
Weſtpreußen kommen. 

Dieſes Reſultat beweiſt die Richtigkeit des bei 
Begründung der Molkerei = Genofienfhaften zu 
Grunde 1 05 Gedankens und iſt thatſächlich 

c en, daß auf dieſem Wege eine höhere 
Milchverwerthung möglich iſt, als durch Privat⸗ 
Molkereien. 

Bei einem Durchſchnittspreis von 13 Sgr. 
pro Pfund Butter und einem Durchſchnittsver⸗ 
brauch von 16 Liter Milch zu einem Pfund Butter 
kann man leicht das Liter Milch zu 8 Pf. durch 
Butter verwerthen. Durch Bereitung von Mager⸗ 
Käſe kommt eine weitere Verwerthung von 3 Pf 
pro Liter und durch Verwendung der Abfälle zur 
Schweinemaſtung eine Werthſteigerung von 1 Pf. 
pro Liter dazu, ſo daß ſich der Geſammtwerth auf 
12 Pf. addirt. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß 
der Verbrauch von 16 Litern Milch zu 1 Pfund 
Butter ein ſehr hoher iſt, der ſich bei der Milch⸗ 
Butterei um etwa 5 Liter verringert und ſich bei 
andern Methoden, wie z. B. der holſteiniſchen, 
noch niedriger ſtellt. Die Verwerthun — äſe 
iſt dabei allerdings ſehr niedrig. Die oſtpreußiſchen 
Genoſſenſchaften haben eine Verwerthung durch 
Käſe auf 5 bis 6 Pf. nachgewieſen, wodurch der 
Ertrag des Liters Milch auf mehr als 12 Pf. ge⸗ 


luſſe 


rfüllung 


bracht wird. 5 
In Betreff der Unkoſten bei der Verwaltung 
der Genoſſenſchafts⸗Molkereien kann ich anführen, | 


daß die Molkerei in Czerwinsk, die ſehr theuer an⸗ 
gelegt und verwaltet wird, abgeſehen von den Zinſen 

bei einer durchſchnittlichen ge von 1900 
Liter Milch etwa ½ Pf. pro Liter verbraucht. Die 
Molkerei iſt auf eine tägliche Verarbeitung von 
55 bis 6000 Litern Milch eingerichtet und wenn 


dieſes Quantum erſt erreicht fein wird, werden fih | 


die Unkoſten auf bis % Pf. verringern und 1 
billiger fabriciren wird. N 4 
Es wird unſre Aufgabe fein, für unſre länd⸗ 
lichen Verhältniſſe eine Methode ausfindig zu 
machen, welche uns auf der Höhe der Pros 
duction erhält. 4 
Ein großer Aufſchwung des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens für landwirthſchaftliche Conſum⸗Vereine ift | 
nicht gemeldet. Wir haben ſtatt der früheren 10 
1 13 ſolcher Vereine und nicht von allen 
0 blühende Geſchäftsverhältniſſe berichtet 
werden. 0 
Das Mißtrauen der Landwirthe gegen dieſe 


a... 1 
line en ie e ** 
Sſtellun 


5 


Einrichtung gründet ſich mit theilweiſer Berechtigung 
auf den Umſtand, daß bei der meiſt ungenügenden 
Vorbildung der Vorſtandsmitglieder für kauf⸗ 
männiſche Geſchäfte leicht Mißgriffe vorkommen 
können und wirklich vorkommen und daß günſtige 
Conjuncturen nicht ausgenutzt werden. i 
Es ſcheint mir der Satz unumſtößlich zu ſein, 
daß Ankäufe im Großen gegen Baarzahlung vor⸗ 
theilhafter ſein müſſen, als Einkäufe im Kleinen, 
und grade der Umſtand, daß die Conſum⸗Vereine 
Baarzahlung Bet und fordern müſſen, hat 
vielfach die Landwirthe, welche der Natur der 
Sache nach Credit brauchen und haben müffen, 
von der Betheiligung abgeſchreckt. Dieſe An⸗ 
ſchauung iſt, meiner Anſicht nach, ein grober 
Feuer denn ich behaupte, daß der Landwirth ſeinen 
redit nirgends theurer findet, als bei dem Kauf⸗ 
mann, von dem er ſeine Waare nimmt. 
Der Detailiſt, der Krämer muß darauf rechnen, 


muß bei jedem Geſchäft wenigſtens 6 Proc. Gewinn 
machen, wonach die Zinſen des Betriebscapitals 
12 Proc. betragen würden. a 
Wenn der Kaufmann alſo einen Theil ſeines 

Betriebs⸗Capitals aus dem Geſchäft herauszieht, 
verborgt, wie er es thut, wenn er Waare auf 
Credit abläßt, ſo muß er ſich doch einen Zinsſatz 
für dieſes verborgte Geld anrechnen, welcher dem 
Gewinn gleichkommt, er muß alſo mindeſtens 
12 Proc. für die Credit⸗Gewährung verlangen. 
Er giebt alſo dem Kinde einen andern Namen, 
nennt es Zuſchlag zum Preiſe und verkauft um 

12 Proc. theurer; der Kaufmann, der ſich bei dieſem 
Geſchäft mit 12 Proc. begnügt, muß, meiner Anſicht 
nach, ein coulanter Geſchäftsmann genannt 
werden. 
Unter den vorhin erwähnten 13 Genoſſen⸗ 
ö a muß ich vor allen Dingen des ländlichen 

irthſchafts⸗Vereins zu Inſterburg erwähnen, der 
im vergangenen Jahre außerordentlich Großes ge⸗ 
leiſtet und mehr als 31 459,28 Ctr. künſtlichen 
Dünger verkauft. Es ſind ferner hervorzuheben 
die Conſum⸗Vereine in Pr. Stargardt, Conitz, 
Czerwinsk, welche einen jährlichen Umſatz von 
30⸗ bis 100 000 Thlrn. gemacht haben. 
Anſer Verband beſteht länger als 4 Jahre und wurde 
in der Abſicht gegründet, eine engere Verbindung 
mit den einzelnen Genoſſenſchaften zu erhalten, den 
Anſchluß einzelner Genoſſenſchaften anzubahnen 
und für die Ausbreitung des Genoſſenſchaftsweſens 
zu ſorgen. 5 
Demnach wurden die 16 Genoſſenſchaften ver⸗ 

pflichtet, regelmäßige vierteljährliche Geſchäfts⸗ 
berichte einzureichen, welche der Verband zuſammen⸗ 
geſtellt hat. Wenn dieſe Geſchäftsberichte doch 
ziemlich lückenhaft geweſen ſind, ſo iſt es do 
mancher Genoſſenſchaft dadurch gelungen, ſich die 
Erfahrungen einer andern zu Nutz zu machen. 
Der gemeinſchaftliche Abſchluß von Ge⸗ 
. er, in denen ich eine ganz beſonders wich⸗ 
tige Aufgabe für den Verband landwirthſchaftlicher 
1 ſehe, hat bisher, mit wenigen Aus⸗ 
nahmen, nicht ſtattgefunden. 


Mir ſchwebt dabei der aus 49 Genoſſenſchaften 
beſtehende landwirthſchaftliche Verband in eſſen 
vor, welcher große Ankäufe von Kohlen, Eiſen, 


Sämereien und Dünge⸗Mitteln an beſonderen 
I 


Bekanntmachung. 

Die Lehrerſtelle in Schmerblock im Kreiſe 
Danzig, mit welcher außer freier Wohnung 
und Feuerung und der Nutzung eines 
30 [ Ruth. culm. großen Gartens ein baares 
Einkommen von 741 Mk. verbunden iſt, ſoll T 
zum 1. October er. neu beſetzt werden. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre 
Meldungen unter Beifügung von Befähigungs⸗ 
und Führungs⸗Atteſten binnen 4 Wochen bei 
uns einzureichen. 

Danzig, den 23 Auguſt 1876. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Werft beab kaſtentöe 1 15 
hrung von e i 
Fr Seter Lnge zc. von hier nach Kiel zu 


chartern und erſucht um Abgabe von 
Offerten 


bis zum 3. September 1876 
f Mittags 12 Uhr 
mit der Aufſchrift 
„„ Charterung eines Schiffes. 
im Verwaltungsbüreau, woſelbſt die Bedin⸗ 
gungen ausli' gen. 
anzig, den 25. Auguſt 1876. 


Kaiſerliche Werft. 


ginn 
naſium © 


verſehen. 


Ka 


Reichs, 


Haupt 


ie Gebäude nebft Schlagbaum der frühe⸗ Fobrite 
fo ren Chauſſeegeld⸗Oebeſtelle Straſchin lebhafte 
en am 


Montag den 4. Septbr. 1876 
Nachmittags 3 Uhr 
auf Abbruch meiſtbietend an Ort u. Stelle 
verkauft werden. : | 
Die Verkaufs » Bedingungen ſind im 
Bureau des Unterzeichneten und beim 
Cuhauſſee⸗Aufſeher Bröske einzusehen. 
Danzig, den 27. Auguſt 1876. 
9 Der Bauinſpektor. 
Math. 


Bekanntmachung. 


ſollen die 


Die fen erledigte Bürgermeiſterſtelle trägt | verkauft werden. 
Nan penſionsberechtigtem Gehalt pro Jahr 
ö 900 Mk., an Lokalzulage ohne Penſionsberech⸗ 


N nende 390 Mk, Entſchädigung für Büreau⸗ 
miethe 150 Mk., für Schreibehülfe 150 Mk., 
für Schreibmaterialien 60 Mk. 
h Für Verwaltung der Polizeianwaltſchaft 
wurden von der Kgl. Regierung 180 Mk, für 
die emwaltung des Standesbeamten 150 Mk. 
ſeitens der Stadt gezahlt. Geeignete Bewer⸗ 
ber wollen ihre Meldungen und Atteſte bis 
zum 1. October d. Is. einreichen an 
9 J. Berndt, 
Stadtverordnetenvorſteher. 
Zempelburg (Kreis Flatow) im Auguſt 1876. 


Beſte Kaminkohlen 
empfiehlt billigſt 
5 Benno Loche, 


Comtoir: Hundegaſſe 65. 


Eine 


ea. 4 Ct 


Lampen. 


Der 


Gefälli 


. 3 


ſein Betriebscapital wenigſtens zweimal umzuſetzen, f 


inahmesielle 


Der Unterricht im neuen Schuljahre be⸗ 


Die Aufnahme von Köglingen findet zwiſchen 
dem 4. und 6. September ftatt. Die neu 
eintretenden Schüler haben ſich mit einem 
auf⸗, Impf⸗ oder Revaccinationsſcheine zu 


Neuſtadt Weſtpr., d. 22. Auguſt 1876. 
Königliches Gymnaſium. 


3 ͤͤ — A nn 
Lohnender Artikel für Buchbinder, 


Colporteure, Händler ꝛc. 
Soeben wurde ausgegeben: 


Denifher Reichsbote. 


Mit einer Gratisprämie: 
ürſt Bismarck, Kanzler des deutſchen 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


lungen aller größeren Städte. In 
Danzig in 1. Saunler's Buch⸗ 
handlung (A. Sohelnert). 


und Jahrmärkten hat ſich als ſehr leicht 
und lohnend erwieſen 

Verlag von Velhagen & Klaſing in 
Bielefeld und Leipzig. 


ou Papier fabrikanten. 


Am 12. Septbr., Mittags 12 uhr, 


Teichgräberſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen 
Gegenſtände in der Papierfabrik in Zuckan 


Die Maſchinen⸗Theile ſind neu, für einen 
großen Holländer neuefter, Conſtruction bes 
ſtimmt und noch nicht zugepaßt. 


Säulen, 12 größere 30 
länder Meſſer, 140 . Noh⸗Gußeiſen, 


Gußieiſen, 2 
werke und mehrere andere Maſchinen⸗ 
theile, ſowie mehrere Tiſche u. Hänge⸗ 


Eine größere Milchpacht wird zum 
1. October zu pachten geſucht. Gute 
Localitäten erwünſcht 


in Arnswalde erbeten. 


Börſentagen gemacht hat, die der Verband aus⸗ 
ſchrieb. Die Kaufleute und Fabrikanten haben 
zuerſt dieſe Börſentage gemieden, wurden jedoch 
durch die Concurrenz gezwungen, dieſelben zu be⸗ 
ſuchen und es ſind vortheilhafte Geſchäfte gemacht 
worden. N 

Wir erfreuen uns allerdings nicht der günſti⸗ 
gen Verhältniſſe, welche dem Heſſiſchen Verbande 
zu Gute kommen, aber Einmüthigkeit im Handeln 
und Streben, geſtützt auf die Erkenntniß, daß der 
Landwirthſchaft dadurch weſentlich aufgeholfen 
werden kann, können auch wir erreichen, wenn dieſe 
Erkenntniß mehr verbreitet wird. . 

Ich glaube, die Landwirthe leiden in dieſer 
Beziehung an dem Fehler, nicht gut genug zu rech⸗ 
nen. Viele meinen, die kleinen Erſparniſſe welche 
der Landwirth durch die Conſum⸗Vereine machen 
könne, ſtünden in keinem Verhältniß zu den damit 
zuſammenhängenden Scherereien. Die Erſparniſſe 
ind aber in der That gar nicht ſo unbedeutend, 
wie z. B. der ländliche Wirthſchafts-Verein 
Inſterburg nachweiſt, für deſſen Mitglieder eine Er⸗ 
ſparniß von 5—6 Proc. erzielt wurde. Bei 31000 
Ctr. künſtlichen Düngers ſind 5 Proc. Erſparniß 
eine recht bedeutende Summe. 

Der Verein Czerwinsk verkauft Stabeiſen für 
10,50 Mk., während der Detailiſt, wie ich mi 
überzeugt habe, 12,50 Mk. für dieſelbe Qualität 
des Eiſens nimmt, welches eine Differenz von 15% 
ergiebt. In ähnlicher Weiſe ſind alle wirthſchaft⸗ 
lichen Bedürfniſſe billiger zu beſchaffen als vom 
Detailliſten, der fein Geſchäft erhalten will. Dabei 
denke der Verband auch an die gemeinſchaftliche 
Verwerthung der landwirthſchaftlichen Producte 
als Butter, Käſe, Fettvieh. Es wird uns hier 
eine Ausſicht eröffnet, welche ziemlich lachende 
Ziele zeigt. Der Verbands⸗Director hat die Ver⸗ 
pflichtung, jeden Verbandstag zu beſuchen. Dort 
finden ſich Vertreter ſämmtlicher Conſum⸗Vereine 
welche mitunter ganze große Städte mit Lebens⸗ 
mitteln verſorgen, zuſammen; die Leute ſuchen 
dort, was wir zu Markt bringen und da haben 
wir Gelegenheit unſere Waare abzuſetzen. Das iſt 
gegenüber der jetzigen gedrückten Lage alles 

re eine Ausſicht, die nicht zu verach⸗ 
ten iſt. 

Finden dieſe Anſchauungen in landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſen die verdiente Anerkennung, ſo müßte 
ſich in jedem landwirthſchaftlichen Verein eine Ge: 
noſſenſchaft bilden, wie ja die meiſten derſelben 
auf dieſem Wege entſtanden ſind. Das Vereins⸗ 
leben würde nicht darunter leiden, wenn an der 
Seite der von mir angenommenen Theorie, prac- 
tiſche und ſpecielle Ziele geſteckt würden. Wenn 
der Verband entſprechend dieſer Theorie organiſirt 
wird, ſo könnte eine nicht unbedeutende kauf⸗ 
männiſche Macht aus ihm ſich entwickeln; auf dieſe 
Art würden die Landwirthe einen viel feſteren, 
ſtärkeren und geſünderen Einfluß gewinnen können, 
als es auf politiſchem Gebiet ihnen möglich wäre. 

Der zunehmende Beſuch unſerer Verſamm⸗ 
lungen im vergangenen Sommer in Königsberg 
und dann in Elbing, von Seiten der Landwirthe 
ſcheint die Annahme zu rechtfertigen, daß die Aner⸗ 
kennung des Genoſſenſchaftsweſens von Seiten der 
Landwirthe im Fortſchritt begriffen iſt. 

(Fortſetzung folgt.) 


ch] — Schmied 


Vermiſchtes. 


* Die am 26. Auguſt ausgegebene No. 35 der 
Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilke in Berlin, enthält: Zu den Wahlen. Von Poli⸗ 
ticus. — Literatur und Kunft: Das Bayreuther Feſt⸗ 
ie Von H. Ehrlich. — Goethe's Beziehungen zur 


eologie. Von A. Callenberg. (Schluß.) „Aus 
Halbaſien.“ Von O. v. Leixner. — Hiſtoriſche Revue. 
Von W. Pierſon. — Naturwiſſenſchaftliche Revue. 
Von Carus Sterne. — Die Literatur der Neuproven⸗ 
zalen. Von M. v. Szeliski. — Notizen. — Offene 
Briefe und Antworten. 
EI TE TR RT NER EN ETFAT WE | 

Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


28. Auguſt. 


Geburten: Kaufmann Herrm. Emil Rudolf 
Panzer, T. Maler Friedr. Guſtav Albert Nötzel, 
S. — Kaſſenbote Franz Johann Borkowski, T. — 
Arb. Johann Ludw. Maß. T. — Arb. Carl Baromäus 
Jeſchonowski, T. — Kürſchner Adam Gottlieb 
Scharzinsky, S. — Schmiedegeſ. Aug. Pawelczik, T. 
Arb. Nicolaus Hemmerling, Sergeant 
gie. Wilh. Jungermann, S. — Schieferdecker 

uſtar Albert Schulz, T. — Hauszimmergeſ. Albert 
Denz, T. Arb. Johann Jacob Albert Kremski, S. 
autboift Johann Guſtav Zauch, T. — Schuhmacher 
tto Albert Haaſe, T. — Arb. Aug. Troſchinski, T. 
Carl Ludw. Rohde, T. — Uneheliche 

Kinder: 1 S. und 2 T. 

Aufgevote: Arbeiter Carl Joſef Gehrmann mit 
Marie Malwine Weichbrodt. — Capellmeiſter Jacob 
Gottlieb Rothe mit Antonie Marie Reinus. — Arbeiter 
Carl Heinrich Janzen mit Anna Marie Neufeld. 

Heirathen: Steuermann Wilhelm Eduard Düring 
mit Anna Johanna Dorothea Sell. — Schmiedegeſelle 


ee Wilhelm Zimmermann mit Caroline Emilie 8 
alt 5 


er. 
Todesfälle: S. d. Arb. Anton Hildebrandt, 
todtgeb. — T. d. Straßenreinigers Joſef Krey, 7 J 
Bent. Lehrer Auguſt Gottlob Puttkammer, 57 J. — 
T. d. Arb. Adolf Auguſt Thieſſen, 9 M.“ — Marie 
May, geb. EN, 30 J. — S. d. Zimmermſtr. 
Rudolf Schäpe, 6 M. — S. d. Arb. Carl Jeſcho⸗ 
nowski, 4 J. — S. d. Seemanns Carl Friedr. Wilh. 
Roiheling, 18 T. — S. d. Kürſchn. Adam Gottlieb 
Charzinsky, 1 T. — Tiſchler Friedr. Aug. Eske, 52 J. 
— ©. d. Bäckers Arnold Gorſch, 4 J. — T. d 
Schloſſers Carl Auguſt Fiſcher,7 W. — T d 


. Haus⸗ 
zimmergeſ Albert Daenz, 6 T. — Eliſabeth Reich, geb. 
Menk, 60 J. — S. d. Schneiders Martin Schmidt, 
2 M. — Klempner Herrm. Friedr. Fasded, 42 J. — 
Arb. Reinhold Rudolf Döring, 27 J. — 1 unehel. S. 
Be ee a er ee er 


Kartoffelſtärke. 

Berlin, 26. Auguſt. Bezahlt wurde für Prima 
centrifugirte chemiſch reine Kartoffelſtärke, auf Horden 
etrocknet, disponible 13,25 bis 13,50 . Br. Prima 
Mehl 14.25— 14,50 K, Prima Kartoffelſtärke und 
Mehl, ohne Centrifuge gearbeitet, chemiſch gebleicht 
oder mechaniſch getrocknet, disponibel 12,75 bis 13 K., 
Prima Mittelqualitäten disp. 12,25 — 12,50 K., ſecunda 
11,25 —12 K, tertia und ſchlammtrocken 5—8 M. Alles 
Yr 50 Kilogr. chl. Ztg.) 


Schiffs- vinen. 

Neufahrwaſſer, 28. Aug. Wind: SSH 

Angekommen: Eunomia, Butendeich, Hamburg, 
Güter. — Renſina Willemina, Kramer, Kiel, Ballaſt. 

Heſegelt: Berlin, Lübke, Chatham; Marie 
Wohlfahrt, Kipp, Lübeck; Hermann, Wolter, Lübeck; 
Meta, Schönrogge, Kiel; Taube, Haſefeldt, Tönsberg; 
ſämmtlich mit Holz. 

Aukommend: 2 Logger. 


g 


efindet ſich in der Annoncen⸗Expedition von 


Aderbruch — offene, alte Wunden! 


Dam hieſigen Königlichen Gym⸗ 
onnerſtag, den 7. September. 


Fällen mit dem 


Prof. Dr. Seemann 
Director. 6921 
f 8921 


zu machen. 
Das 


ender für Stadt und Land 
auf das Jahr 1877. 


in r Oeldruck⸗ 
ilde. 
Preis: 40 Pfennig. 


Magen- 
depots in den Buchhand⸗ 
Verkauf durch Portiers größerer 


n, Dienſtleute, Vereinsdiener, an 
n Verkehrsſtellen, auf Wochen⸗ 


Avis fü 


freundlichſt 


nachſtehend verzeichneten, zur F. A. 


eiſerne Welle, 1 eiſerne 


leinere Hol⸗ 


v. Scheiben und Röhren Roh⸗ 


ahnſtangen, 2 Grand: Mein Lager 


Concurs⸗Verwalter. 
L. A. Bergmann. 


Milchpacht. 


billig zu verkaufen 
9081) 


ge Offerten werden an A. Tolks 


für das „Berliner Zegeblagz Iopiesidr 
ge und an * en 

glei Preiſen ie bei den Beitungs⸗ 
peditlonen ſelbſt, ohne Porto und Speſen 


Gegen dieſe ſchmerzhaften Uebel habe 
ich in meiner Familie und in vielen andern 


glücklichſten Erfolge ein 
einfaches Wundwaſſer 


erp 
und halte es daher für Menſchenpflicht, 
daſſelbe auch weiteten Kreiſen zugänglich 


n 
Waſſer beſeitigt in 24 Stunden 
Schmerz und Geſchwul 
Tagen vob ſtändige Heilung. f 

Eine Flaſche Wundwaſſer, für 8 Tage 
ausreichend, verſende zum Selbſtkoſtenpreiſe 
von 5 Mark gegen Poſtanweiſung. 

Ripberger, Fabrikdirector, 

(ehemal. Apotheker.) 


u. Darm- 


Katarrh oder Verschleimung 
und damit verbundene Nebenkrauk⸗ 
heiten werden nach einer bewährten Me⸗ 
thode und zwar leicht, 
haft gründlich beaitiet von 

p 
in Heide (Holſtein). 
Herrn J. J. F. Popp, Heide. 

Nachdem meine liebe Frau von ihrem 
über 14 Jahre währenden Magenleiden durch 
die Anwendung Ihrer Pulver gründlich ge⸗ 
heilt und ſo munter und wohl iſt, als ſie in 
den benannten Jahren nie geweſen, will ſie 
die Kur nicht weiter fortſetzen. 

Ihnen dies mittheilend, 

Ihr dankbarer 
J. H. Behrens, 

Münſter, Amt Soltau, 

Hannover, 15. 1. 76. 
Ambalema⸗Cuba⸗Cigarren! 
Handarbeit) Qualität und Brand vor⸗ 
zltclich pro 115 Stück 4 „H. 50 5 
CEuba⸗Manilla pro 100 Stück 6 . 
Sumatra⸗Havanna p. 100 St. 7 K. 50 
div. Reſte Havanna p. Stück 10 J empf. 


Albert 


Portechaiſen⸗ u. Langgaſſen⸗Ecke 67. 


Berliner Billards 


neueſter Conſtruction, empfehle 

preiſen. Auch find einige kleine 

tene alte e e allem Zubehör 
i 

Caxl Volkmann. 


Thee Lazer. 
H. Regier, Hündeg. 80. 


der Artillerie⸗Werkſtatt 


robt 


und bewirkt in 8 


Wieſen, 
ergiebige Ernte u. gutes J 


Krankheit halber mit 15,000 
verkaufen. Käufer wollen 
an 


ſicher und wahr⸗ 


F. Pop 


Wieſen, der Acker 

älfte gut 
grüßt Sie und Se guter 
maſſiv, N 
no 


Gaſtwirth. im Garten. 


76. 


Näheres ertheilt Selbſtkäufern 


Kleist, 


Näheres daſelbſt bei 


zu Fabrik⸗ legenes 


aut erhal⸗ 


Wald, iſt mit lebendem 
u Todes halber für 


aſſe No. 15, 1 
Alte Banſteine 
im Bau Hundeg. 


Böͤrſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 28. Auguſt. 


Erz. v.26. Erg. v. 26. 
W n | ir. 4 ½ long. 104, 80104, 90 
gelber Zu. tate 94,20 94,20 
Sptbr.⸗Oct. 187 187,50 82. 3½/ Pfdb 84,40 84,40 
April⸗Mai 201 201,50 ds. 4% de. 95,60 95,70 
Noggen 0. 4¼ % do. 102 102 
Auguſt 145,50 146 j#r:a.marteth.] 83,10 83 
Sptbr.⸗Oct. 146 147 fnbarbenleg. A7 127 126,50 
Petroleum Jramoſen . . 474,50474 
r AO EM Eu münter 15,900 15,70 
Sptbr.⸗Oct. 39,50 35, 70 Sein. Bitensepuf116,701116.60 
Rüböl Sept.⸗Oct.] 66,60 67 [Peter Kredites. 238,50238 
April⸗Mai 68 68 5% ruſſ.engl. A.62 94,60 — 
Spiritus loco | Den. Stibertentt] 58,60) 58,75 
Aug.⸗Sept. 51,80 51,200 Ruf. Bantanı- 268 267,75 
Spibr.⸗Oct. 51,80 51,200 Och. wautnoter 168,80 170 
ung. Sat-. 11. 85,10 85,10 (Weseler. 2% [— | 20, 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 60,10. 
Fondsbörſe feſt. 
Meteorologiſche Depefhe vom 28. Auguſt. 
Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Bem. 
8 Thurſo 755,9 SS ſtille [Regen 9,412 
ABalentia ...| | — — een, 
u Ben 760,7 WNW ſchwachſwolkig 11,79 
7 St. * 765,5 WNW leicht bed. „009 
Paris — — — — — 
8 Helder . . . 757, WNW ͤſtark bed. 15,2 
7.Copenhagen 755,7 S. leicht bed. 14,0 
7 Chriſtiauſund. 756,2 O ſtille wolkig 94.0 
8[Haparanda . . 761,7 O mäßig wolkig 7,2 
8IStodholm 760,2 SSW leicht Regen 12,65) 
7 Petersburg . . 762,5, — ſtille h. bed. 11,6 
7 Moskau 764,9 S ſtille bed. 14,4 
. 759,0 — ſtille wolkig 11.2 
Memel. . . 760,110 ſtille bed. 12,66) 
8 Neufahrwaſſer 758,5 S leicht bed. 14,71%) 
8 Swinemünde. 756,5 S friſch bed. 14,100 
8 Hamburg. . . 755,2 SW leicht bed. 13,5 
ert! 754.0 SO ſtille bed. 11.59) 
7 Fuel — WW friſch bed. 13,1100 
7 Caſſel 756.6 WSW ſchwach wolkig 12,0) 1) 
7 Carlsruhe 761,0 S ſtark bed. 12,8 
7 Berlin 756,6 S leicht Ib. bed. 14,1 
7 Leipzig. . . 757,4 SSW ſtille bed. 11,8010) 
81 Breslau . 759,2 S mäßig bed. 14,4| 14) 
) See ruhig. ) Seegang leicht. ) Seegang 


mäßig.) See ſehr ruhig. 


5) Geſtern Regen. 6) See 


ruhig. 7) See ſchlicht, Thau. 8) See a Dichter 


Nebel. 10) 


ſtarker Regen. 


Geſtern und Nachts Regen. 


Moegens 
14) Abends Regen. 


18) Geſtern und 


früh Regen. 10) Nachts Regen. 

Das bedeutende barometriſche Minimum, das geſtern 
auf der Nordſee lag, hat feinen Ort wenig verändert, 
jedoch an Tiefe ſehr abgenommen. Das Wetter ift viel 
ruhiger und in Deutſchiand etwas wärmer geworden, 
im Nord⸗Weſten des Landes zugleich beiterer, im Oſten 


bewölkter. 


Das Barometer iſt in Nord⸗ und Weſt⸗ 


Europa theilweiſe ſtark geſtiegen, fällt jedoch in Schott⸗ 


land ſeit dem 


Abend wieder mit Süd⸗Wind, was die 


Ausſichten auf beſſere Witterung ſehr verringert. 


Deutſche Seewarte. 


Die Central⸗Aunoncen⸗Expedition der dent: 


— und ausländiſchen 3 
aube & 
täglich alle Arten von 


eitungen von G. 
Co., Danzig, Lauggaſſe 74, befördert 
nzeigen in alle Zeitungen, 


Localblätter, Kalender, Conrsbücher ꝛc. der 
Welt und ift durch ihre weitverzweigten Organisationen 
und den dadurch mit den Zeitungen ermöglichten ber 
deutenden Umſatz in der angenehmen Lage die aller 


billigſten 


Rudolf Mosse, 


Centralbureau: Berlin Sw. 
In Danzig vertreten durch Herrn. J. Dräger, Große Gecbergaſſe No. 12. 
Am Freitag den 1. Lept mber d. J. 2 
"Vormittags 11 uhr ſollen in Bure u 


flaſterarbeiten, 
veranſchlagt zu 2500 Al. durch öff ntlic e 
Submiſſion vergeben werden. Begindungen 
und Koſtenanſchlag find dort einzuſehen. 


Eine Niederlage 


von meiner Schmiedeeiſen⸗Fabrikation 
befindet ſich von heute ab bei Herrn 


J. Bonus in Adl. Randen. 


Herr Bonns wird für ſämmtliche Gat⸗ 
tungen Stabeiſen u. Ackergerät he, Achſen 
ze. genau dieſelben Preiſe berechnen, 
wie ich ſolche hier ab Hammer notire. 

Kollinz⸗Mühle den 26. Auguſt 1876. 


Joseph Herzog. 


Mein Gut Plachth 


an der Schöneck⸗Berenter Chauſſce gelegen, 
840 Morg incl. 130 Morg. guter zweiſchn. 
orfſtich, neue maſſive Gebäude, 
nventar, feſte 
unfündbare Hypothek, will ich andauernder 


Anzahlung 


ſich direkt wenden 
Gervais. 


Ein hübſch gelegenes 
iſolirtes Sn 


% Meile von der Stadt und Chauſſee, in 
einer guten Gegend Weſtpreußens von 470 
Morg. prß, incl. 62 Morg. 2⸗ſchnittiger 
T zur Hälfte Weizen⸗ und 
5 erſt⸗ und Roggenboden 
und in beſter Cultur, ſämmtliche Gebäude 
elegant eingerichtet, liegt 
. vollftändig und gut, ſoll 
wegen Krankheit des Beſitzers mit ganzer 
Erndte, für 30,000 Thlr. mit 8- bie 
10,000 Thlr. Anzahlung verkauft werden. 


NR. Krispin 
in Danzig, 
— — Pieilgegeiſtgaſſe 61, 1 Tr. 
n Zoppot, Pommerſche Straße iſt ein 
J Grundſtück ſehr guter Lage mit ſchönſter 


Ausſicht nach der See Ortsveränderung hal⸗ 
ber bei geringer Anzahlung billig zu verkaufen. 


E. Aßmann. 
Ein in Pommern, Kreis Lauenburg be⸗ 


Rittergut 


mit ca. 1700 Morg. Land incl. Wieſen und 

40000 PR 

n ei „ 

Anzahlung ſofort käuflich zu haben. Re⸗ 

flectanten erfahren arüberes Jacobs⸗Neu⸗ 
r. 


d zu verkaufen. 


90, Morg. v. sl. 


Preiſe zu notiren. 


ahn 
F e 


AL 


‘, 
— 


200 große fetle 
Kummwoll Hammel 


ſtehen in Thalberg, ½ Meil . 
N er e vom Bahn 


hof Allenſtein zum 
Hartmann. 
1 eleg. Schimmel⸗Stute, 


5 Jahre alt, 1“ groß, beſonderes Reit: 
pferd, ſteht zum Verkauf. Näheres Vorft. 
Graben No 30. (8998 


ugewaſchene 
Lammwollen 


kauft die Wollhandlung von 
M. Jacoby, 
Königsberg i. Pr. 
Einige hundert Klafter 
guter trockener Stichtorf 
iſt verkäuflich hei 
F. Klein in Rheda, 
Bahunſtation W.⸗Pr. 
Prima holl. Dachpfannen 


ex Schiff und ab Lager offerirt billi 
Eduard R 


Comtoir: Jopengaſſe 12. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preiſe 

8. A. Hoch, 
5607) Johannisgaſſe 29. 
Wi die Geſchäfte des Generalſecretariats 
füh 


(Redaction des Gewerbeblatts, Schrift⸗ 
reramt) wird zum 1. November d. J. 
eine geeignete Kraft geſucht. Die Re⸗ 
muneration iſt vorläufig auf 1500 Mark 
feſtgeſetzt. Quallficirte Bewerber wollen 
ihre Meldung ſpäteſtens bis zum 20. Sep⸗ 
tember d. J. einreichen. 
Königsberg, den 25. Auguſt 1876. 
N a m 
r ovinz Preußen 
Merolnowskl. 7 


In Mehſau bei Carthaus ftehen 


Statt beſonderer Meldung. Eine Erzieherin in den oer Jahren, 


welche in den letzten 8 Jahren ihrer 


a 9 e ® Hundert Jährlinge oder gegenwärtigen Stellung neben dem Er⸗ 

1 iehungsfach einer Häuslichkeit vorgeſtanden, 
a ER eee den 5 Auguf 186 Sur II Cs enz. zum Verkauf Kämmer (8888 5 10 1 4 e de ve 
D S . 5 unterrichten vorzieht, er ei 
2 eee Neubauer. afgendes Engag d *. Stadt — 
. auf dem Lande. Vorzügliche Empfehlungen 


Dienſtag, den 29. Auguſt 1876, 


Vorstellung. 


Anfang 7 Uhr. 


ſtehen zur Seite. Adreſſe: T. T. 10 Gran: 
denz poſtlagernd. 


Eine geprüfte Erzleherin 


geboren. 
Berlin, den 27. Auguſt 1876. 
Guſtav Wölcke 


2 
2 
Heute wurde uns ein Töchterchen = 
2 
2 
. 


und Frau geb. Wiebe. n . * 2 2 it ſolid ; i 
2 u * che an en wird für ein . 
TEN g EE Die Königin von A bessinien. jaa 1 ede er ge ne 


Ausſtattungs⸗Stück in 6 Tableaux. 
12 Napphenaſte, dreſſirt vorgeführt von Herrn F. Renz. 
Die grosse aoademische Woltige von 25 Herren. 
Quadrille, geritien von 20 Damen. 
Frau Oosana Renz in ihren Leiſtungen auf dem Drahtſeil. 
Das Jagdpferd Lord Byron, Geſchenk Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von 
Oeſterreich, geritten von Frl. Elise. 


eute früh 9 Uhr wurde meine liebe Frau 

Hedwig geb. Haas von einem ge⸗ 
funden Töchterchen glücklich entbunden. 

Bremen, den 22. Auguſt 1876. 

Rlohard Claassen. _ 

He Nacht 14 Uhr entſchlief ſanft nach 

kurzem ſchweren Leiden in Folge eines 
Typhus recurrens unſer unvergeßlicher Mann 
und Vater, der penſionirte Lehrer 


A. G. Puttkammer 
im 58. Lebensjahre. Dies zeigen tief be⸗ 
trübt an 
Danzig, den 26. Auguſt 5876. 
die Hinterbliebenen. 


Vorſchuß Verein zu 
Danzig, 


Eingetragene Genöſſenſchaft 
Mittwoch, den 6. September, Abends 
8 Uhr, im kleinen Saal des Gewerbehauſes 


General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung. 
1. Geſchäftsbericht pro 1876 II. Quartal 
($ 38b. d. St)). 
2. Ausſchließung von Mitgliedern ($ 48 
des St) 


Zeugniſſe ſowie nähere Bedingungen werden 
unter Adreſſe A. L. poſtlagernd Poſilge 


erbeten. 
Photographie. 


Ein Operateur, der auch in der Re⸗ 
touche geübt iſt, ſucht vom 1. Det. eine Stel⸗ 
lung am liebſten als Leiter eines kleinen 
Ateliers. Gef. Adr. werden unter 9059 in 
der Exp. d. Stg. erb. 5 

ir suchen für den Betrieb unserer 

Fabrikate einen tüchtigen 


General-Agenten 


für West-Preussen. 
Beste Referenzen nöthig. 
Piasava-Waaren-Fabrik, 


Gebr. Sauerbier, 
9044) Wolgast. 
ei im Verwaltungs⸗Dienſte ausgebilbeter 
Beamter ſucht Stellung, wenn moglich 
bei einer Behörde. Adr. u. 9166 i. d. Exp. 
d. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 


20 Jahre alt, ſo lange zu Hauſe in der 
Landwirthſchaft thätig geweſen, wünſcht, um 
ich zu vervolllommnen, als 2. Wirth⸗ 
ſchafter oder auf kurze Zeit als Eleve 
einzutreten. Gefällige Offerten erbittet man 
unter 9152 i. d Exp. d. Stg. 


Ein Materialiſt, 


gewandter Verkäufer, der auch mit 
Comtoirarbeiten vertraut iſt, militär⸗ 
frei, findet gute Stellung. Offerten w. 
unter 9145 in der Exp. d. Ztg. erb. 
En junger Mann, der ſoeben ſeine Lehrzeit 
= in einem größeren Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft in Stolp in Pomm. beendet, wünſcht 
zu ſeiner weiteren Ausbildung gegen geringe 
Vergütigung eine Stelle im Comtoir einer 
hieſigen Handlung, am liebſten im Holzgeſchäft. 
Offerten werden unter No. 9080 in der Exp. 
dieſer Ztg. erbeten. E 
in anftand. Mädchen, das die Wirih⸗ 
Eſchaft erlernt hat, 515 Stellung zur 
Stütze der Hausfrau. Näheres bei Herrn 
Bonus, Pr. Stargardt, Synagogenſtr. 
No. 47, 1 Treppe. (9008 


aus meiner Rambouillet⸗Merino⸗Kammwoll⸗ 
Heerde beginnt hier am 15. September, 
Mittags 12 uhr. Auf Anmeldung ſende 
95 zur Abholung nach Güldenboden. 
ieſe pr. Hirſchfeld i. Oſtpr., 
den 22. Auguſt 1876. 
P. Frankenstein. 


200 Mutterſchafe, 


von Original Voldebucker 
Mütter u. Narkauer Böcken 
abſtammend, weiſt nach 
G. F. Berekholtz, 
Hundegaſſe 128. 


Beſitzungen jeder Größe 


weiſet zum Kauf nach 
O. Emmerich, 


Damen⸗Gala⸗Vorſtellung. 


Morgen: 
Die Königin von Abeſinien. 


Donnurſtag, Freitag: Die Königin von Abeſinien. 
E. Renz, Director. 


Aufruf! 


die Güteragentur Danzig, Hundeg. 53. 
Fi j. Kaufleute, J. Lichtenstein, doppelte 
Buchführung, 2. Auflage von Segers, 
3 Mark. In der Saunier’schen Buchhandl. 
* 
Für Holzhändler! 
1000 bis 1600 Morgen Eichen 


und Buchen ſind zu verkaufen. 
Näheres i. d. Exp. d. Zig. (9163 


Eine ſichere Shpothel von 
9000 Mark 


wird für ein Gut in Hinterpommern zun 
zweiten Stelle geſucht. Offerten unter der 
Chiffre T. befördert die Expedition der 
Lauen burger Zeitung. 


yzorrän. Graben 50 iſt eine Woh⸗ 


> nung, beit. a. 3 St. zu ver miethen. 
Ein Hofplaß am Wasser 
gelegen, oder ein Antheil 
daran wird zu miethen 


Theil iſt der Hilfsfonds, der aus den bleibenden 10 p. Ot. gebildet wird und aus 
wohlthätigen Zuwendungen. Dieſer Fonds iſt dazu beſtimmt, Bei⸗ 


hilfen zur Zahlung der (hohen) Beiträge für ältere Lehrerinnen zu gewähren und be⸗ 
fonders Hilfe zu leiſten in außerordentlichen Nothfällen, Krankheit zc. Die deiſtungs⸗ 
n dieſes unendlich ſegensreſchen Fonds iſt alſo zum größten Theil von Stiftungen, 
an 


3. Genehmigung des eventuellen Erwer⸗ 
bes eines zur Subhaſtation geſtellten 
Grundftückes ($ 45,4 des St.). 

4. Mittheilungen über den Unterverbands⸗ 
tag der Genoſſenſchaften Oſt⸗ und 
Weſtpreußens und den 17. allgemeinen 
Deutſchen Geno ſenſchaftstag. 


Der Verwaltungsrath des 


Vorſchußvereins zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
C. Bergmann, 
ſtellvertr. Vorſitzender. 


Die Herren Actionäre 


der Bank für Landwirthſchaft und Induſtrie 
in Pr. Stargardt werden hiermit zur 
Generalverſammlung am 
September er., 
10 Uhr Vormittags, 
in Sohaper’s Hotel in P. Stargardt 


enden freiwilligen Beiträgen und Zuwendungen ähnlicher Art abhängig; 
7 1 die werkthätige Hilfe des beſitzenden Theils der Bevölkerung nicht 
entbehren. 

Um dieſe Hilſe in großartigem Maßſtabe 9 organiſiren, hat das Curatorium der 
Stiftung einen in allen größern Städten des Landes im November cr, abzuhaltenben 
— 5 angeordnet, und für den in Berlin abzuhaltenden hat bereits die hohe Protek⸗ 
tori, nachdem fie das ganze Unternehmen huldvoll begünſtigt, die Benutzung des großen 
Saals des Prinzeſſinnen⸗Palais gnädigſt bewilligt. { 

Der unterzeichnete Bezirksverwaltungsausſchuß der Stiftung wendet ſich mit 
vollem Vertrauen und durchdrungen von dem Bewußtſein, eine ſchöne und edle Sache 
zu vertreten, an die werkthätige Milde der Bewohner unſerer Stadt und der Provinz, 
durch recht zahlreiche Zuwendungen, ſei es an einmaligen, ſei es an beſtimmien 
laufenden Beiträgen, den Hilfsfonds der allgemeinen Deutſchen Penſionsanſtalt 
ſtützen zu wollen und ſodann den bevorſtehenden Bazar durch Arbeiten und Ge⸗ 
ſchenke gütigft mit vorbereiten zu helfen. Die Unterzeichneten find zur Annahme von 
Beiträgen jeder Art bereit. 


i 5 \ , g . 5 1 in junges Mädchen aus anſtändiger 
te Tagesordnung: it der Bildung eines Comitss für den Bazar wird in allernächſter Zeit vor⸗ geſucht. Offerten mit Angabe der E Familie welches der deutſchen — 


polniſchen Sprache mächtig iſt, wünſcht in 
ein Weiß, Kurz⸗ oder Schnittwaaren⸗ 
Beſchäſt vom 1. Oetbr. d. J. ab einzu⸗ 
treten. Das Nähere in der Exp. d. Stg. 
unter 9099. 


gegangen werden. x 5 P 
Sämmtliche Blätter unſerer Provinz werden um freundliche unentgeltliche Auf⸗ Sea e per Gg. J. Bin erb. r 


nahme dieſes Aufrafs erſucht. Gin sit eingefüße 2 . 
l . gut eingeführtes renommirtes Tuch⸗ und 
Danzig, den 21. Auguſt 1876. Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft iſt unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen zu verkaufen und 


Der Bezirks⸗Verwaltungs⸗Ausſchuß: en ubernehmen Näheres bei J. Schult 


Henriette v. Winter. Sophle Nagel. Dr. Wulokow. in Elbing, Heiligegeiſtſtraß⸗ r 46. 


1) Geſchäftsbericht des Directoriums für 
das vergangene Jahr. 

2) Vorlegung der Bilanz, Feſtſetzung der 
Dividende u. Ertheilung der Decharge. 

3) Wahl dreier Mitglieder des Aufſichts⸗ 
raths in Stelle der ausſcheidenden. 

4) Anträge der Actionäre. 


er Aufſichtsrath. 7 m anftünbiges junges Mädchen Tosinfht| welche die feine Küche v 
. Hil feruf. i & een he „ 20 Mark Sade ven Fer ober 1. De 
2 cr. 5 5 3 
Dam fer-Verbindung Unſere arme Gebirgsſtadt Schleuſingen ift ſchnell hintereinander von zu lehren. Ste u. Re ne v2 at Er 
p mehreren ſchweren Feuersbrünſten En worden. Mehr als 40 Wohnhäuſer, im] Gefällige Adreſſen bittet man in der Cr-| in junges, arbeitſames, kräf ges Mir 
Danzig Sisttin. Ganzen gegen 120 Gebäude, liegen in Aſche; gegen 500 Menſchen, meiſt den ärmeren pedition dieſer Zeitung unter 9074 abzugeben. E chen von außerhalb wünſcht im Hotel 


1. Ranges oder in einer feinen Reſtauration 
die Kochkunſt zu erlernen. Reflectanten bel. 


gef. Adr. u 9161 i. d. Exp. d. Z. abzug. 


Seebad Weſterplatte. 


Heute Dienſtag, den 29. Aug. 


Nachmittags⸗Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree 10 3 


Ein junger Mann, noch in einem 
bedeutenden Landesprodueten⸗ und 
Farbewaaren⸗Engros⸗Geſchäft Magde⸗ 
burgs thätig, ſucht am hieſigen Platz 
Stellung als Buchhalter, Correſpon⸗ 
dent oder Reiſender. Zur nähern 
Auskunft iſt bereit 
Danzig. Carl Treitschke. 


ampfer „Kreßmann“, Capt. Scherlau, Klaſſen an 9 ſind des Obdachs, der Habe beraubt und auf ungewiſſe Zeit erwerbs⸗ 


D 
ladet von hier nach Stettin. 
Güter-Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 


Schmerziose # 
Zahn-Operationen 


unter Anwendung des 


Nitro⸗Oxygen⸗Gaſes 
(Lachgas) u. Whites Bohrmaſchine. 
Atelier für künſtliche Zähne. 

Plombiren mit Gold, Silber xc. 


G. Wilhelmi, 


Das Unterstützungs-Comite. 
Deckert, Oberförfter u. Stadtv⸗Vorſteher. Glaſer, Buchhändler. S. Goldſchmidt, 


v. Peppe, Landrath. Dr. Heßberg, Stadtverordneter. Hupfeld, Superintendent. 
Linbardt, Fabrikant. H. dle, enator. F. Schindler, Fabrikant v. Stuckrad, 
General⸗Lieutenant z. B. Thielow, Bürgermeiſter. Dr. Weider, Gymnaſial⸗Dir. 

Bezugnehmend auf vorſtehenden Hilferuf erklärt ſich der unterzeichnete Vorſtand 
bereit, Beiträge in Empfang zu nehmen 


Sonntag, den 3. September: 
adefeſt. 
A. Schüler. 


PPP 
Weiß's & Schröder's Gürten 
am Olivaer Thor. 

Heute, Dienftag, den 29. Auguſt, 


Marienwerder. Der Vorſtand des Baterläudiſchen Frauen ⸗Vereins in Danzig. mit guten Empfehlungen, der dieſelben in 
eee eee ee, M. Plwko, Langenmartt 29. den Ölementar-Ösgenänben zu unterrichten Großes 
5 —̃ A— Br hat. von Ruttkamer, 242 D 
Ci arren! Milde Gaben für die Abgebrannten in Schleufingen ſowohl wie in Schwen⸗ Germen bei Mater deen M U ital r- 0 once rt, 
10 kan nimmt die Erpedition dieſer Zeitung entgegen. En Reat-Brimaner, mit beiten n, ausgeführt von der Regiments⸗Kapelle des 


7. Oſtpreuß. Infanterie⸗Regimts. No. 4% 
unter perfönl. Leitung des Königl. Muffe 
meiſters Herrn Hanſchke. 

Anfang %5 Uhr. 


offerire a & 4%, 5, 6, 8, 10, 12, 15, 16, 
18, 20, 25 und 30 per Tauſend; eigene 
Erfindungen in ber? abrikation (Maſchinen), 
die Arbeitslöhne bedeutend verringernd, 


Lehrling. Offerten erbittet Kaufmann 
Dekkert, Thorn. 


In Sparan bei Chriftburg findet zum 


Technicum Frankenberg (Sachsen) 
(gegründet 1865) (Ueber 700 Schüler ausgebildet.) 


ſetzen mich in den Stand, umſomehr, als * 1 October er Entree 25 2 Kinder 10 3. 
nicht reifen laſſe, ſowohl in der Qualität P 1 { h h — 1 Oetz 5 2 a 
wie in der Arbeit jede Soncnreeng 65 0 ec Ulsche chu E. ein tüchtiger Inſpector Dirschau! 
i and jeden Pänpler as ber Für Maschinenbau (Ingenieure, Constructeure) Beginn des Wintersemesters] Stellung. a 9083 Wir erſuchen Herrn F. Gunth er alf 
SBrobezehne verfenbe un gegen Nuß Technisch "oh ne elt 10 a cee R 8 5 ei Chriſtburg findet zu Danzig, uns N auch in dieſc em Jaht 
A ‘ Be Win! v un * 
nahme, mich aber verpflichtend. he EAN dee Tabbtte un 1 5 Direction des Technicum 080 mit einem jo ſchönen 


venivendes auch gegen Nachnahme zurück ein ordentl. unverheirath. Erndtefe ſt 


Werkmeisterschule. Vorkereitungsschule Frankenberg l. 6676 


zunehmen. 55 f. d, Einjähr.- Freiw.-E 0 
A. Bülow, 3 injähr,-Freiw.-Examen Schmied Stellung. zu erfreuen. — 
Eitorf ber — “ sa an ße 


3961) 


Eine lunge Dame wünfcht jüngeren 

Kindern Unterricht in den Ele⸗ 
mentarwiſſenſchaften zu ertheilen, ſo⸗ 
wie auch die Beaufſichtigung der 
Schularbeiten älterer Kinder zu über⸗ 
nehmen. Adr. werden unter 9102 in mg 
der Exp. d. Ztg. erbeten. 1 


Die Schleſiſche Voden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 


giebt unter liberalen Bedingungen unkündbare Darlehne mit Amortiſation in baarem 
Gelde. Beim Beſitzwechſel wird nicht gekündigt. 
Anträge nimmt entgegen der General⸗Agent 4 


E. L. Ittrich Danzig, 
Comtoir: Fleiſchergaſſe 86. 


— 2 


JTTTTFTCCFTFFCCCFCTTPTFTTTTTTTTCTTbTTT > nacneı kant 
Mit 30- bis 50,00 Ein Repofitorium, ; 

5 lasſpind, 16—18 Fuß lang, 12—15 Zo 
Thlr. Anzahlung „ tief, 8—9 Fuß hoch, wird für alt zu kaufen 

wird ein huͤbſch gelegenes Gut, in der Nähe geſucht. Adr. werden unter 9111 in der 
einer Stadt, mit gutem Acker und Gebäuden, Exp. dieſer Ztg. erb. 
hauptfächlich ſchynem Wohnhauſe, ſchleunigſt Ein gut arrondirtes, jo daß vom Sf aus 
u kaufen geſucht Adr. mit nöthiger Be⸗ ringsum ſämmtliche Felder und Wieſen 
ſchreibung wird von Selbſtverkäufern unter | überfehen werden können, circa 400 M. aten 
9117 in der Exp. d. Ztg erb. Gut, Acker Weizen⸗ und Gerſtboden, Wieſen 
und Weiden 180 M., von einem Fluß be⸗ 
grenzt, iſt 8 halber ſofort zu verkau⸗ 
fen. Circa 100 M. werden ſich zur Anlage 
einer Hopfenplantage eignen, wie wohl in der 
ganzen Provinz keine zweite Gelegenheit ſich 


Die von meinem verſtorbenen 
Mann ſeit 35 Jahren geführte 


Bintegel- Handlung 


werde ich in nuveränderter Weile 
fortfegen. Indem ich für das in die: 
fer Zeit geſchenkte Vertrauen beſtens 
dauke, bitte ich zugleich, daſſelbe auch 
auf mich übertragen zu wollen, und 
verſpreche ich reellſte und aufmerk⸗ 
ſamſte Anekünn eigen Anf ‚hie: 

ie der an ufträge. 
N Hochachtungs voll 


Charlotte Gehrke, 
200 Str. Prima 
Winter⸗Brau⸗Malz 


igent 
kann dieſe gegen Erſtattung der Jaerte 


ee 
ats. Roms Soicnbp nic Tamm 
- ( r Ä d 
nabe nuch Belerähnden E. @n 

n H. 8. etzt weiß ich, daß Sie Mae 

nicht böfe find u. d. Sache nicht tragt 
aufgefaßt heben. Ich bin ſehr gläklch. dal 1 ö 
Alſo auf gute alte Frdſchft. ein hr Wil 
kommen M. Kell 


Zum Luftdichten. 


Eoht Nürnberger Bier, täglich fr) . 
vom Fass, in Flaschen u. Gebinden emp 


E. d. Engel, Milchkannengasse 32 


ine tüiht. Sanbwiethin m. 9-8, f. eg. 
_Kopenmartt 30 Ge d ep. SD 


ine gebildete junge Dame, wünſcht 

> in Familien, in größeren oder 

kleineren e Eu der Kindergärt⸗ 
i zu unterrichten. 

arr. werden unter 9103 in der 

Exp. d. Stg. erb. 

er WAR a ar N Ra ae 


8 


Zi 


BETEN N) > | 

0 N vang. Confeſf. e N 
Eine Erzieherin, muff, kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung 
wird ſogleich oder vom 1. October für 2 ö 


: darbieten würde. Selbkäufer wollen ihre Mädchen FOR 8 und 13 Jahren geſucht. | Berautworticher Nedgactenr S. Wie ne 
find noch abaulafien bei Siemens, |; Adreſſe unter 9075 an die Expedetion dieſer Gefällige Offerten mit e ee „ Verlag von A. M. wafeman 
St. Albrecht bei Danzig. ig | Zeitung einſenden. werden erbeten Schönbaum poſtlagernd. ig. 


